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JUSTIG. LAVRENCE Fuchrt den Vorsitz, 


VORSITZEIDER: Boguo;lich dor Dokuments des Ainreklarten Seyss-Inquart lacsst 
das Goricht folzcnde Polumente zu, gezon die Einspruch erhoben worton ist: 
Nr. 11,47,48,50,5) und 71. Der Rest der Dokumente, econ die kinzpruch erhoben 
war, wurde zurueckzcriosen, Ich will sic aber anfuchren: 
Nr. 5,10,1,19b, 21, 22,27, 31, 39,55,60,61,63 und 69, Das ist alles. 

lie DUBOST (inklacefortrcetor der Franzocsischén Republik): 


\ 


Hohes Gericht. Scstern hend an Ende der Sitzunge hat der Verteidi-er des Ar 


. s ` = dy _ 
ceklagten Recder eine Anzaıl von “okunenten vo eier darunter Dokument Nr, 105 


des Urkundenbuches Nr. 5, Dies Molument staumt vou deutschen Meissbuch 1 ire 5 
annes von 72 Jahren Jar, eines Luxon- 
O „onsten lebte und der behauptete, in Jahre 
sische Soldıton in Relpien -esehen zu haben, Diese 
ste, franzoesische Soldaten einer Panzer-Einhcit, 
„estatten, re 'en dieses Dokunent 
1 zu erheben, Das Oririnal de en wurde niemals 


1 


vor;clert und ist auch nicht in Veissbuch reproluziert. Das gleiche ist der Fal} 


mit einer Änzahl von anderen Dokumenten im Deutschen "eissbuch, 
lanen von Frankreich un! von Belgien ein formel 
ler Protest, jedoch sehr ka gorisch, gegen eine solche Anschuldisung erhoben 
wird, Franzoesische Truppen haben vor dem Einfall der deutschen Streitkraefte 
Belgien niemals belsischen Boden betreten. Der uebri-e Inhalt 
Nre 105 dcs Doimmentenbuches Nr. 5 des Anseklagten Raeder gibt uns die 
Erklaerung fucr den Irrtum, welcher in diese Zeugenaussage erwachnt ist. 
Ich habe das “ohe Gericht darauf a ksam gemacht, dass jener 
aus 1 > stamab. Au ie ihm von den deutschen Behoerden 
ls solche 

zoesischer Nationalitact erkannte, antwortete er: "Ich 
zocsische Soldaten, weil ich ihre Uniformen ausserorden 
erkannte ich die Soldaten auf Grund Ihrer Sprache, in der sie zu mir sprachen." 


Uniform in Frage kommt, weiss das Gericht, dass zum Scitpunk 


lie belzische Armee Uniformen derso’ 
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Stzhiholn dersclben Forn, vic sie in dor franzocsischen Arnos tragen iy 


23. Kai-i- Lä=2 


besass, \.as die Sprache botrifft, ist do. Gericht chonfalls bekannt, 


grosser Teil der on der lugombovr-ischen Grenze lebenden belrischen Bevocli:crunr 
franzocsisch spricht, chenso die bolrischen Soldcte n, dic aus diesen Geo ‘enden 
stamen, 


Das Gericht wird zeriss in Epinnerun“ haben, dass dicser Zouve, cin s 


ter Mann, erst 6 .ionate in Bol-ien lebte und hoechstrrahrscheinlich 


4 GL 


gronzte <rfahrun:; in bel-ischon .incelecnheiten un! insbcsoncre nit der 1 
schen Arrıcc hatte. 

auf jodon Fall versichern wir in Nanon Frankreichs und in 
dass vor den 1C si 194C keine franzocsisch Truppen, oranisicrte 
baende, bel-ischen Boden betraten und da c vereinzeiten Individuen, 

dort internicrt turene 
Ja, Dr. Si 
Iohcs Gericht, ict rí canz kurz erwidern,. 

eine Urkunde aus den "cissbuch ucbeı hon al 
und dic mir gunacchst <cnehmi-t worden ist. Ich beantra:c 
aufzuerloren das “ri-inal vorzuloren, wom 
bestreitet, Ich bin damnit im Einklan- 
lautete, dass der Antro- zu stellen ist 
besitzt oder ceinen Äntra= auf “erbcis 
es besitzt, Soweit ich weiss, besitzt das Oririnal die änklarebshoerde 
liche Orisinalo s: Berlin in Avswacrtizen mt bezw, in der Austr 
fanden und dic gesanten Ori:innlc 
ficlen 

VORSITZEMDER: "as meinen Sie, wenn Sie von Oricinal sprecl 
nehme ich an, Original des "eissbuches, das meinen 

DR. SIMMERS: Ja, ich meine jetzt “err Vo itzender, das 
richterlichen Protokolis. 

VORSITZENDER: Das stammt doch aus cihem “cis 
tes Dokument, Stimmt das nicht? Ich glaube nicht, 
dieses Lucemburgischen tiannes enthaclt, 

eine Zusammenstcllune 


1 Sind im Besitze des Ausı 





ER Im 


Protokollc, Ucber den Inhalt dieses Dokumentes gebe es noch mehr sessie 
VORSITZENDER; Horr Dubost, Sic Äraensen doch nicht, dass dieses Dokunent 
den Protokoll gestrichen werden soll. Das Gericht wi ird sicherlich die Tatsachen 


in Betracht zichen, auf dic Sie uns aufmorksan gemacht haben. 


DUBOST; Dies ist cine Bitte dicsss Dokunent vor. Gericht zu erhalten, Zur 


gleichen Zeit ist cin rrotest hior regen dic Behauptun; der Verteidi-uns, dass 


franzocsische Soldaten waehrend des ionat April die belgische Neutralitact verle 
hactten, ich hoffe das Gericht wird mir erlauben Ihnen zu Ihrer Entscheidun‘; zu 
verhelfen. 
“Ieissbuch, welchcs wir vor uns haben besteht aus zwei Teilen. Der erste 
Toxte wieder und der zweite Teil Fotokopien dieser Texte. In ersten 
Teil, welches die Tozte nur wicderpibt, befindet sich das Dokument, desweren ick 
das Gericht bat, es zu streichen. “ir haben uns den zweiten Teil anreschen, wel- 
che dic Fotokopien der Dokuucnte des ersten Teils wieder -cben, aber vir finden 
es nicht, ir erklacrcn dei: Gericht dass das Vri-inal dieses Dokunents, ucber d: 
wir das Goricht baten es bciscite zu lesen, in deutschen "eissbuch nicht tricder- 
ge-cben ist, cs in zweiten Teil zu finden ist. 
Herr Vorsitzender. Ich “laube die resanten Ausfuchruncen des 
„onsieur Dubost betreffen dic Frare des Beweoiswertes der Urkunde und nicht lic 
Frage der Zulaessikeit des Yokwaentes. Dass dies cin ordnun- snacssives Dokunen‘ 
ist, scheint nir an sich klar zu scin, da es ein richterliches Protokoll ist, 
eirebestiurte Fersoenlichkeit, naemlich Conjener, vernormen worden ist. Alles, 
iionse Dubost vorbrachte betraf mehr den Inhalt der Urkunde als die Frage des Be- 
weiswertese Ich bitte daher die Urkunde, so wie bisher geschehen, zuzulassen un 
bitte zu beweisen, Cass dic Urkunde einen Vert hat im Zusamaenhanz mit den andeı 
Urkunden, die mir bezw, Herrn Dr, Horn in seinen Dokunentenbuch bezuezlich Bel- 
gien und Holland genchmirt sind. 
Im zweiten Teil des Dokunentenbuchos ist keine Fotokopie eecccce 
VORSITZENDER: Gut. Dr. Siomers und lions, Dubost, das Gericht wird den Ein- 
spruch erwaercn, 
DR. SIENERS; Darf ich nur noch erwachnen, Herr Vorsitzender, wenn die Foto 
kopie nicht in dem Buch ist, so liezt os daran, dass dieses richterliche Froto- 
koll iu Ori ext deutsch ist und die Faksimilie des Buches sind die Faksimi 


xt, also von denjenigen Urkunden, die in 


lie nach dem franzoesischen Oricinal-Te 
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Oririnaltext franzocsisch waren und notfalls wuerde ich mich auf Geheinrat von 


nimi eLA, 


Schnicden als Zeuren bezichen hinsichtlich dieses Protok colls, da 


zeit ucber dio sacmtlichen Protokolle dieser Art orientiert ı 
der Zusammenstellung mitgewirkt hat. 
(SITZENDER: Jawohl, das Gericht wird dio Sache prucfen. 

DR. MRANZBULHIER: (Verteidirer fuer den Anceklarten Doenitz), 

Herr Vorsitzendor, nit Eplaubnis des Gerichts moechte ich sasen, 
Befra‘un:: des amerikanischen Oberbefehlshabers der Flotte Admiral Nimitz vore 
liert, die ich vorsostern crhalten habe und die den Dolnetschorn 
Veberscetzun; zucezangen ist, onn das Gericht gestattet, werde ich cs 
gleich in Anschluss an die Faclle von í Sacriral Doenitz und Grossati 
der tun. 

VORSITZENDER; Hat 

DR. KRANZBUWILER 

VORSITZLND.R: 

DR. KRAIZBUEHLER 1war infornii worden, das 

ht durch den Generalsckretaer ucbermittclt seien, 

VORSITZENDER; Venn wir keine Kopien haben 
lesen werden. Es muss zurucck-estcollt werden, 

DR. KRuNZBUEHLER: Es sind 
uebergebe das Dokuncnt als Docnitz Nr. 100. 


VORSITZENDER: Dr, Kranzbuchler, die sowjetische ünklarcbehoer!e hat keine 
Kopie des Dokumentes ucbersetzt in ihre’ Sprache, Vollon Sie es spaeter vorle 

Der Verteidiser fuer den Angeklagten von Schirach wird aufrefordert, 
Fall vorzubrin’en, 

DR. SAUTER: (Vertcidiser fuer den Angeklagten von Schir 

Meine Herren Richter! Ich boabsichti ve zunaechst die Vernehmunz des inre- 
klagten Schirach selbst durchzufuchren und im Rahmen dieser Vernehmun: bei der 
einzelnen Punkten dann auch cleich die entsprechende Stelle des Dokumentenbuche 
zu Ihrer Kenntnis zu brinsen, Im Anschluss an die Vernehmmn: 


werde ich dann dic 4 Zeugen rufen und zum Schluss beabsichtive ich 


Dokunente vorzutragen, soweit diese Dokumente nicht schon bei der Verne 


a 


des ängeklasten von Schirach bewertet word 


Sic mit dicser Sachbehandlun; 
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Ich rufe dann auf don Zougenstand zuerst Baldur von Schirach. 


Der Anscklaste Baldur von Schirach betritt den Zeurenstand. 

VORSITZENDER: vollen Sie mir den folrendon bid nachsprechen: Ich schvoere 
bei Gott den Alimaechtizen und Allwisscendon, dass ich die reine "„hrheit sascn, 
nichts verschweizen und nichts hinzusetzen werde. 

(Der Zouge spricht den Eid nach), 

Direktes Verhoor 
durch DR. SAUTER: 
Fe Herr 2cuge, wann sini Sie -cboren? 
Ae An 9, iiai 1907. 
F. Sie waren also vor ciniren Tagen 39 Jahre alt. Sie sind seit 14 Jahren 


verheiratet, stinut das? 
3 


Sic haben vier “Minder im Alter von ovececes 
eoee0.. Von 4, 8, 11 und 13 Jahren, 
Sie waren im Dritten Reich in der Hauntsache als Jucendfuchrer tactis. 
Jaa 
F. elche Acnter haben Sie in dieser Beziehunr bekleidet, und zwar enter 
in der Partei und enter in Staat und geben Sie dann bitte rleich auch an, tie 
lange Sie die cinzelnen lenter inne gehabt haben. 
A. Ich war zunacchst 1929 Fuchrer des nationalsozialistischen Studentenbun 
1931 wurde ich Reichsjuscndfuchrer der NSDAP, zunaechst in Stabe der Obersten S; 
citer fuer die Jusenderziehunz der NSDAP. 1933 Jurondfuch 
des Deutschen Reiches, zunacchst unter den Reichsinnenninister Dr. Frick. 193], 
war ich in derselben Stellun- unter den Reichserziehungsninister Rust. 1936 vur- 
de der Yugendfuchrer des Deutschen Reiches Oberste Reichsbehoerde und als solche 
war ich dem Fuchror und Reichskanzler unmittelbar unterstellt. 
Fe Welche enter waren nun Parteiaemtor und welche von den aufrefuehrten 
Aenter waren Reichsaenter? 
A. Parteiaemter war das Ant des Reichsjucendfuehrers der NSDAP und das des 
Reichsleiters der Juzenderziehung, Startsacmter: Der Jugendfuehrer des Deutsche 
Reiches zunaechst in der geschilderten Stellung unter dem Innenminister bezwe 


Efziehungsmihister und dann in der selbstaendigen Stellung. 
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F. Von diesen Aonmtern Herr Zeure, wurden Sic 1940 zum Teil abberufen, Vel- 


23. úai-M-Li-6 


che Aemter haben Sie 1940 in der Yucendfuchrun verloren und welche \cnuter haben 
Sie noch in der Folrezcit bis zun Ende boklcidct? 

a. 1940 sab ich dic unmittelbare Fuchrun.: der Jurend ab, d.h. ich zab ab 
das Ant der Reichsjusendfuchrnns der NSD\?, behielt abor das Ant des Roichslcitc 
fuer dic Jusendorzichun- und damit dic cesante Verantwortun- fuer die dsutsche 
Jurend. Ich crhiclt als zusactzlich neues .imt das des Gaulciters in ` ion, 
bunden war wit den Stantsunt des Reichsstatthalters in vien und auch nit dem des 
Reichsverteidirun.skonmissar fuer den ‘chrkreis 17. 

Fe Horr Zoucc, wir wollen zu Ihrer Tacti-keit als Jucendfuchrer zunacchst 
zurucckkchren, Von Ihnen liost ein ..ffidavit vor von 4. Dezember 1915, PS 3302. 
In diescr cidesstattlichen Versicherun; haben Sie i: Dezexber -e’cnuchber dor 
Staatsanwaltschaft erklacrt, dass Sie sich fuer die resante Jurenderzichuns des 
Dritten Reiches verantwortlich bekennen, 

i. Bas ist richtis, 

F, “aren Sic danals, wic Sie diese Schulderklacruns ab~ereben haben dor iuf- 


fassun~, dass Ihr Nachfolscr, also der spactere Reichsju 'cndfuehrer Axmann tot 


Ja. 


Sie haben zerlaubt, cr sei bei den Enäkaenpfen 


Ja, ich war der Voberzeurunr, lass er in Berlin vcfallen war. 


In der Zwischenzeit Herr Zeuge haben Sie aus Zeitunssberichten entnomen, 


ur 


Ihr “achfolcer als Reichsjusendfuchrer, dieser Axnann noch lebt, Nicht wahr? 
Ae Jas 
F. Wollen Sie nun heute thr Affidavit ucber Ihre persoenliche Verantwortlic! 
keit als Jugendfuchrer aufrecht erhalten, und zwar in vollen Umfan~ aufrecht er- 
halten; oder wollen Sie es heute irvendwic cinschraenken? 
A. Ich moechte dieses Affidavit in keiner Veise cinschraenken. Obrrohl Hit- 
ler in den letzten Jahren scines Lebens Befehle an die Jugend zeschen hat, 
ich nicht kenne und obwohl auch mein Nachfolcer Axmamn besonders im Jahre 191: 
Befehle regeben hat, die ich nicht kenne, weil die Verbindun- zwischen uns durch 
die Kriegsereimisse abgerissen war, bleibe ich bei der abre-ehenen 
in der Erwartung, dass das Gericht mich als den einzig Verantwo: 


gend betrachtet und kein anderer Jurendfuchrer fuer solche Handlungen vor Gerich 


gestellt wird, fuer die ich die Verantwortung uebernommen habe, 
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Tortsctzung des 


Schirach durch seinen Verteidiger Dr.Fritz Saute 


F: Herr Zeuge nich würde nun intcressieren 
GP 9 


Ihrer Jugenderzichung ‚etwa Grundsätze un?! Richtl 


Waren, die Fic von Hitler ozer irgendciner Parte 


haben, ocer von irgendeiner Seite, oder ob für I 


hung masseubend war die Erfehrungen, die Sie in 


Jugend und im Kreise der danalizen Jugen. führer r 


3 


De ichtig. Sulbstverständ] 


Ger Hitler-Jugend eine of: 


Erziehung auf 


sozialistischen Idee, Aber lie speziellen ergich 


stamuen nicht von Hitler, she stammen auch nicht 


rem der Partci, sie stanunen aus Sulb 


der Jurend 


von nir und nmen von meinen Mitarbeitern, 


F:Wollen Sie nun dem Gericht Viellcicht näher 


selbst zu Ciesen Progrannen und zu dieser Art de 


gekonmnen sind, aufgrund Ihrer eigenen Erzie hung, 


Entwicklung usw. ? 


As Ich glaube, ich kann on einfachsten 


die Geschichte neiner Jugend ganz 


auch die Jugendorganisztionen den 


7 


cadu 


kan, Ich kann rch sparen für meine 


Mein Vater war aktiver Offizier in ĉe Lr Gm 


aan 


Ser; 


Da 


des Kai 3e Ich wurde in Berlir 


später seinen Abschied und 


zog 


nach Weinar, wo e 


dortigen } 


or 
K3 


späteren Weinorer Nati 


nahn. So Weinar nufgewachs 


Stadt, die ja in gewissen -tstadt 


ic Hein: 


als neine persönliche Heinatstact enpfinde, Mein 


Ine 


Elternhaus bot reiche geistige und 


allen auf literaris schen und musikalischen 


über diesen 


ty ee A ae £ 
ildungsnöglichkeiten 


Stadt sclbst, die Aura des klossischen, abcr 


cuf neing Entwicklung 
10067 


direkten Verhöres des Angeklagten Bal 


‚adurch tun, 


künstleris 


Cur von 
2; 
ob für die Art 


inien nasssebend 


istelle enpfansen 


hre Jugenderzie- 


Ihrer 


eisernen 


ich war die Era 
der national 

erischen Gedanken 

von anderen Füh- 


st, sie stannen 


darlegen, wie Sie 


r Ju écnderziehune 


Ihrer 


personlichm 


Angad 
whvw ao LD 


ich 


A 


q thi 


„N 


21 


cn ich in Berührung 


r 
S sa 


weiteren Au gene 


Kürassiur-Reginent 


dos 


ww 


r die Leitung 


onaltheaters tibere 


en bin und diese 


A 


aller Deutschen ist, 


Vater war wohlhaben 


che Anregungen, vor 


aber neben und 


ces Eltemhauses 


12 


Cuti 


ch 


d > 


eingewikrt hat. Vo 


0 





23, Mai-il-Mk-2 

aber der Genius loci, der mich früh in seinen Bann schlug. Ich 
habe gerade wegen dieser Jugenderlebnisse die Jugend später imner 
wieler, Jahr für Jahr, nach Weimar uni 'zu Goethe hinreführt und das 
erste Dokument, das in diesen Zusannenhange wichtig ist für meinen 
Fall, das ist Dokurient 80, mag das beweisen, In diesen Dokunent 


wird kurz Bezug genommen auf cine der zahlreichen Reden, die ich i: 


Verlauf neiner Tati;keit als Jugendfiihrer an die Führerschnft der 
Jungen Generation gehalten habe und in der ich auf Goethe die Ju = 
gend hingewiesen habe, 

F; Dorf ich einen Monent unterbrichen. In dicsem Dokunent Nr,.80 
es findet sich auf Seite 133 2es Dokunentenhuches Schirnch, be= 
findet sich ein kurzer Bericht über cine Reichskulturtz;ung 
Hitlerjugend in Weimar, Es cas zufällig cin Bericht über 1937, 
über der Ängeklaste hat ja schon gesagt, solche Reichskulturta- 
gungen cor Hitlerjugend in Weimar, alsi in cer Stadt von Schiller 
und Goethe, haben jedes Jahr stattgefunden, in diusen Bericht, 
Dokunent Nr.80 dvs nentenbuches Schirach, ist zum Beispiel 
von ciner Rede des Angeklacten über Goethes Beceutung für die 
nationalsozinlistische Jugencerzichung die Rede, 
erwahnt, dass liller damals sarte, ic! itiere wörtlich = = 

VORSITZENDER: Es ist nicht nötig, uns das vorzulesen, Herr 
Dr,Sauter, es bezieht sich suf Goethe und das genügt, 

DR, FRITZ SAUTER: Denn bitte ich fortzufahren, Herr von Schirach 

Es ist “as nicht nur lie jährliche Reichskulturtagunz, son= 
der Hitlerjugend fand alljährlich in Weimar 
stett, Daneben auch die Veranstoltungen, die wir die 
Weinzrer Festspicle der Deutschen Jugend nannten, 

Was wesentlich ist in dicsen gusanmenhange, ist, dass ich ein 
Wort von Goethe zitiert mb, das gewisscrmassen ein Leitnotiv 
meiner ganzen erzieherischen Arbeit rewosen ist:" Die Jugend bile 
det sich on der Jugend". 

juch nein gehässiester Gegner kann an der Tatsache nicht vore 
beigehen, cass ich zu allen Zeiten nicht nur der Propazandist 


des Nationalsozinlismus, sondern auch der Propagnndist Goethes 
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23, Mai=-N-VWK-3 
war, Ein Herr Ziener hat 


eingereifht, in den er sich 


verantworten habe, 


sich die Arbeit etwas 


zieherische Aktivität, die 


der Jugend auf 


Darstellung der deutschen 


Ich war 10 Jahre alt, 


eintrat. Ich war also 


Lk 


später in das Junsvo 


te eutschland=-Bund, 


Jungd 


schaffen hatte, ein Pfadcfin 


Häseler hatten unter den 


Pfadfinderbinde 


5 


cerorganisationen der 


war 


spielte eine 


jun 


Erziehungshein, ein 


mann Lictz, leitete, Dort 


die ich später auf einer 


VORSITZENDER: Dr,Sauter, 


hören? Die Erzic hung 


ihn wurde, nicht 


4 


ot oe FI 
trotzden 


insbesondere auch 


m 


zeigen will, dass 


ziehung z:eleitet 


7 e / de 
una nich? 


Ta Ne r Ar Wet} - 
ergepen haben us seinen 


jahren. Es ist 


Bedeutung, der 


leicht 
ich in Hinblick 


das Lebinswerk Goethes verwendet 


‚erorganisation, 
Bind 
in Deutschland seschuffen 


T 
ep 


2 E F 
Mi tar 


Partei 
eigenen gencerfanrung 
Coch ftir das 


Frage nıchzusehens Nach 


nit der Juz 


genacht, hätte 


guf 


als ich ir 


mnen wurd 


ene 
Organisation 
ruck cer britisce 
und 
Junrde 


en erwähnt 


deutschen 


Entwicklung 


verhr: 


ganz 


ZU 


weil er 


:nsistelle, 


Gericht tis zu einen 


welchen 
100 
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zegen mich cin umfangreiches 
‚enderzichung, 


Suseinandlersetzt, Ich glaube, Herr Zi 


est 
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der Goltz 


liese E 


al 


SN gpm 
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seinen 
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seiner 
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und 
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Angeklagte die Jugenlerziehung geführt und wie ist er zu désen 


23, Mai-N-UIK-4 


Grundsätzen gekommen ? Das bittet dcr Angeklagte darlegen zu dürfe 
VORSITZENDER: Nun, Dr.Sauter, cer Angeklagte hat bereits bce 
trächtliche Zeit in Anspruch genomnen un uns über seine Jugend und 
seinen Bildungsgang zu erzählen. Das Gericht ist der Meinung, dass 


abgekürzt werden sollte, un nicht noch mehr Zeit nit der Fra- 


der Erziehung des Angeklagten zu verwenden. Wie ich Ihnen schon 


gesagt habe, ist dic Erziehung, cic er cer deutschen Jugend teil- 
haftig werden liess,für ung wescntlich ynd nicht die Erzichung, dic 
crselbst genoss, 
DR. FRITZ SAUTER: Wir werden sclbstverständlich diesen Wunsche 
Rechnung tragen, Herr Vorsitzender „ Herr von Schirach, fassen 
also Ihre Ausführungen so kurz wie nörlich, 

kann cs sehr kurz machen. 

bitte. 

Iceue von Lietz war, der Jugend cine Erziehung z 

sic in der Schule cin Abbild des 
Schulg meinde war ein Miniaturstant und es entwickelte sich in die- 
ser Schulgemeinde cine Sclbstverwaltung der Jugend. Ich will nur 
kurz andcuten, dass cr auch Idcen wciterführte, die lange vor 
ihn Pestalozzi und der grosse Jean Jacques entwickelt haben, Ir- 
gen@wie geht jaalllı moderne Erziehung auf Rousseau zurück, ob es 
sich nun un Hermann Lictz oder die Boy Scouts, die Pradfinderbe- 
wegung oder den Cwutschen Wandervogelbund handelt. Jedenfalls ms 
Cieser Idee Cer Selbstverwaltung der Jugend in einer Schulreneinde 
hatte ich meine Ioc von der Selbstfiihm g cer Jugend. Mein Gc- 


danke war, in der Sehule die junge Gunsration nit Ideen u cr- 
fassen, die 80 Jahre vorher Fröbel begrünäüet hatte. Lietz wollte 


von der Schule aus die junge Generation erfassen. Ich darf vicl- 
leicht ganz kurz erklär dass, als 1898 Lietz nit seiner Er- 
ziehungsarbeit begann, im selben Jahre in einer südafrikanischen 
todt cer britische Major Baden-Powell durch Aufständische cinze= 
schlossen wurde und dort die Jugend zu Spähren in Wälđerm ausbil- 


5 


Cete und caraus seine cirene Boy Scout-Bewegunz herriincete und 
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“28s im selben Jahre 1898 Karl Fischer Cie Wandervorel-Luwezung 
gründctı, 


P: Herr Zeuge, ich zlaubce, cieses Kapitel, das ja nur čie Vor- 


pa 


geschichte darüber behandclt, können wir ja doch, den Wunsche des 


Herrn Prisicenten entsprechend, abschlicssen. Wenn ich Sic richti: 


erstanden habe, wollen Sie sa;-en, die Grunlsätze, die Sie später 


als Keichsjugendfiihrer angewandt haben, haben Sie kenna coler 


ye Net abe te de 


in Ihrer cigencen Jurend tne in dc 
Stiwt das? 


im Grunde ja, 


4 
r 


Jo, lic Grundlagen neincr späteren drbcit liere 
Nun würde nich in dicscur Bezichun;: 
Hatte Ciese Erzichung dannls 
nitsche Tendenz und wie sinc Le denn dann eigentlich zur Politik 
:ckoinien ? 
ii Nein, liest Erzi.hun: hatte car keine politische und schon 
car nicht cine antisemitische Tendenz, denn 
Denokraten Naumann, 
cann zur Politi! 
4: Inzwischen wor dic Revolution ausgebrochen. Mein Votcree 
F: Die Revolution von 1913-19 ? 
a 


Cic Revolution von 18=19. Mein Vator wir von den koten 


cvjagt worden. Die Tntionalversamnluns in Wein 
Weinrer Republik war r 


perlenentarisches Syaten, wir hatten eine Denokratic ofer wir 
haben in Deutschland von Denokratic gehört, cass cs cine gibt, 
ich bezweifle, cass ci wa is war cle Zeit un 1923, Ich 
befand nich in Elternhaus., Es war cine Puriode al ovi.ciner Un- 
sicherheit, Not und Unzufrielenk: vielu an.sehene Familien 
waren durch die Inflation an den Bettelstab eckor we Cie ir- 
sparnisse des Ärbeiters und des Bürrers waren verloren, Der None 
Hitler tauchte suf in Zusannenhes ing mit cen Ercicnissen des 9,No- 
venber 1923. Es war nit danals nicht nöglich ctwas Genuucs über 


ihn zu erfäkren,. Erst ler Prozess hat nich und ncine altcrsre 
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nossen über das unterrichtet, wes Hitler eigentlich rewollt hate 


5, Maim MeMK -6 


Ich war danals nicht Nationalsozialist, sonlern ich trat nit 
einigen Altersgenossen einer Jugendorganisation bei, cie den 
Nanen"Kaneradsehatt" trug. Sie gehörte irgendwie nit zur völki- 
schen Bewezung, war aber an keine Partei gcbunden. Die einfachen 
Grunlsätze dies.r Organisation waren _Kaneradschaft, Patriotismus, 
und Sulbstzucht. Wir waren canals etwa 100 Juncens in muiner Hci- 
untstadt, die in dieser Jugendgcnmceinschift gezen die Verflachung 
in der jungen Generation dc e Nachkriessgcit sich wandtcn und IC“ 
gen dio Terlotterung, ecen den 4müsicrbetrichb der Halbwiichsircn. 


In dicsen Kris erlebte ich nls 16 Jähriger gun erstenanal 


Cen Sozinlisms, denn hicr fand ich Jusend aller Berufe, Arbei- 
terjunsen, Hondwerkerjungen, Angestellte, Bauernsthne. Es waren 
aber auch ältere unter uns, die ihren Platz in Leben bercits 
füllten, und auch einige, die in Weltkries gewesen warcn, In der 
Aussprnche nit issen Kancraden habe ich zuerst čie Folsen des 
Versailler Diktnis in ihren ganzen Unfonzc besreifen celernt, Die 
cr jungen Generation war damals vende: Der Schüler hatte 
Aussicht als Werkstučent sich Caurchschlarcn zu können, schlech 
und recht und dann würde er allur Wahrscheinlichkeit nach den aka- 
Cenischen Proletariat cnhcinfallen, dunn dic Möglichkeit für einen 
akacenischen Beruf bestand für ihn so gut wic gar nicht, Der Jung- 
arbeiter hatte kawi die Aussicht einc Ichrstclle zu bekonnen, Für 


ihn gab cs nichts nndoris els das graue Blend des Erwerbslosen 


Daseins. Es war cine Generation éor nienand helfen würde, wonn sie 


Sch nicht selbst helfe, 
Fs Und Clieser Kreis, den Sie damals als ctwa 16 Jähri ger ange- 


hörten, geriet dann allmählich in das na tionnlsozialistische Fahr- 


und zwar auf genz natürliche Weise, 
kan das? 


J: In Mitteldcutschlane waren Unruhen, Ich brauche bloss den 
Namen dis kommunistis schen Bandenftihrers Max Hoclz zu nennen un 
hinzuceuten, shits Verhältnisse Canals waren. Und zuch nacheen 
äusscrlich Ruhe cinge treten war, hatten wir doch solche Zustönde, 
dESS CS une 
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moeglich war, nationale Versammlungen durchzufuehren, weil diese 
von Komunisten gesprengt zu werden pflesten. Men appelierte nun 

an uns Yunge Leute den Versammlunssschutz fuer die patriotischen 
Veranstaltungen zu uebernehmen. Wir haben das gétan. Wir haben da- 
bei Verwundete gehsbt. Liner von uns, ein gewisser Gerschar wurde 
von Kommunisten erschlagen, Wir haben nun auf solche Weise sehr 
viele nationale Versammlungen erumoeglichst, die sonst in der 
Weimarer Republik usberhuupt nicht haetten abgehalten werden koen- 
nen, auch nutionulsozialistische Versammlungen und in zunehmende 
Masse waren es gerade solche Versanmlungen, “le wir schuetzen 
mussten, weil besonders gegen sie sich der kommunistische Terror 
richtete. 

Ich lernte durch diese Scehutztsetiskeit fuchrende nationalso- 
zialistische Maenner- als Redner zunaechst natuerlich, nicht 
persoenlich - kennen. Ich hoerte damals Gen Grafen heventlow, 
ich Sl.ube ich habe duals auch Rosenberg gehoert, ich habe 
Streicher reden gehoert und ich habe die ersten reunerischen an- 
facnge von Sauckel damals erlebt, der ju bald Gurauf in Taueringen 
Gauleiter der Netionulsozialistischen Partei wurde, „uf diese 
Weise -- 

VORSITZUNDER ; Von welchem Datum Spricht er jetzt ? 

DR. SaUTER : LS handelt sich um die Zeit von 1924, also 
ein Jahr nach deu Hitlerputsch, 

DURCH DR. S..UTER : 

F 3; „uf ulese Weise ist «also, Zeuge, der areis; dem Sie damals 
angehoerten, in Gis nationalsozialistische Fuhrwusser gekommen, 
ist Jas such unterstuetzt worden durch entsprechende Lektuere, 
Lektucre nationalsozislistischer Fracsung ? 

à 3 Ich weiss natuerlich nicht was meine Kameraden gelesen 
haben, mit „usnahme eines Buches, das ich gleich angeben werde. 
Ich weiss nur, was ich selbst gelesen habe. Ich S she mich 
mit den Werken des Euyreuther Chanberlein, mit don Grundlagen des 
19, Jahrhunderts,mit “ven Schriften wie „üolf Roberts (?) mit seiner 
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Weltgeschichte der Literatur und der Geschichte der deutschen 
Nutionalliteratur, 

Das waren werke =- 

VORSITZENDER : Dr. ouuter, ich habe ihnen bereits gesugt, dass 
wir nicht wissen moechten dic volle Leschichte der Erziehung 
des „neeklagten. Er gibt uns jetzt eine Serie von Buechern, die 
er gelesen hut, Wir sind nicht daran interessiert, 

DR. SUTER : Ja, Herr Praesident. 

a 3 ( Fortsetzung ) Ich will nur nit einen Satz benerken, das 
mren Werke, die keine ausgesprochene antisemitische Tendenz 
hatten, aber durch aie sich der antisemitismus wie cin roter 
Faden hinaurchzog. Dus ausuchlageebene antisemitische Buch, das 
ich damals las und uas Buch, dus meine Kameraden beeinflusste =-= 

F : Bitte -- 

a: == War das Buch von Henry Ford " Der internationale Jude ", 
ich las es und wurde antisemit. Dieses Buch hat damals auf nich 
und meine Freunde einen so grossen Linäruck gemacht, weil wir in 
Henry Ford den keprsesentunten des Erfolgs, den Kepraesentanten 
aber auch einer foriscährittlichen Sozialpolitik sahen, in deu 
elenden, armen Deutschland, Von Leutsehlanu blickte die Jugend 
nach anerika und ausser deu grossen Wohltueter Herbert Hoover 
wor es Henry Ford, der fuer uns amerika Teprussentierte, 

VORSITALNDER ; Dr. auter, das Gerigit ist der ansicht, wie 


ich es schon zweimal gesagt habe, dass der erzicherische Einfluss 


des angexlagten fuer uns ganz unerheblich ist, Ich moechte nicht, 


dass ich das noch einmal zu sagen habe, Wenn Sic den ingeklagten 
nicht Kontrollieren koennen unä ihn nicht zur Sache anhalten 
koennen, Luessen wir Seine „ussuge unterbrechen, 

DR. S.UTER : Ja Herr ‚Tucsident, ist es nicht von Interesse 
fuer das Gericht bei der beurtellunge des ungeklagten und seiner 
rersoenlichkeit zu wissen, wie der angeklagte Nationalsozialist 
und wie der .ngeklagte antisemit geworden ist. Ich habtte mir ge- 
dacht -== 

VORSITZENDER : Nein, es ist nicht von Interesse fuer das Ge- 
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DURCH DR. S.UTER : 
F : Wie sind sie denn dann mit Hitler bekannt 8eworden, Zeuge 
und wie kam es zu Ihrem Lintritt in dic kartei ? 


a ; Ich muss sagen, dass ich nicht des „utisewitismus wegen 


i 
Nationalsozialist geworden bin, sondern des Sozialismus wegen, 


Mit Hitler wurde ich bereits 1925 bekannt. Er hatte gerade Lands- 
berg an Lech verlassen, seine Hestungshaft war abgelaufen und er 
kan nun nach Weimar und sprach dort. Bei dieser Gelegenheit wurde 
ich ihm such vorgestellt, Das Frogramm der Volksgeneinschaft, das 
er entwickelte, hut mich deswegen so ungeheuer stark angezogen, 
weil ich in ihm in grossen das wiederfund, was ich im Kleinen 

in der Kameradschaft meiner Jucendore 


= 


sanisution bereits erlebt 
hatte. Er erschien wir als der M tin, der/unsere Generation den Weg 
in die Zukunft freimachen wuerde, Durch ihn glaubte ich fuer diese 
Junge Generation die „ussicht auf arbeit, die „ussicht auf eine 
„Xistenz, die „ussicht auf Lebensglueck eroeffnet zu bek orrien. Und 
in ihn ssh ich den Muti, der uns von den Fesseln von Versailles 
befreien wurde, Ich biu ueberzeugt, duss es ohne Versailles nie 

zu einen aufstieg Hitlers gekommen waere., Das Diktat fuehrte zur 


Diktatur. 


7? 


F Wann wurden Sie dann rarteimitclied zweuse ? 

Ich bin 1965 iitglied der artei geworden. Ich bin gleich- 

mit allen meinen Kuneraden in die Sa eingetreten, 

Damals waren Sie also 18 Jahre alt 7 

Jie 

Warum Sind sie in die Sa cingéetreten ? 
s Die Sa bildete den Schutz, den Versaunlungsschutz und wir 
setzten also nun einfach innerhalb der Sı lui Rahunen der Partei 
die Taetigkeit fort, die wir bereits vorher in unserer Jugendor- 
ganisation ausgeuedt hatten, 

F : Im Jahre 1926, Zeuge, wie Sie also 19 Jahre alt waren, fend 
éin Reichsparteitag in Weimar statt ? 

aa è die 


F Bei dieser Gelegenheit haben ie, soviel ich weiss, nit 
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Hitler persoenlich &eSprochen, stiumt das 

a è da, ich habe Hitler bereits cin Juhr vorher persocnlich 
Sprechen Sollen, Hier erneuerte sich die Sexcenunge Lr Sprach 
in Weimar in verschiedenen Massenversammlunzea. Lr kehrte nach 
Weimer in demselben Jahre wicder zurueck und Sprach in eines. 
kleinen «reise. Er stattete zusammen mit Rudolf Hess meinen 
Elternhuus einen Besuch ab und bei dieser Gelegenheit regte er en, 
duss ich in Muenchen studieren sollte. 

F W.run ? 

a $ br meinte, ich sollte die bartei in ihrer Zentrale Kennen- 
lernen und er meinte, ich sollte auf diese weise nit der sartei- 
arbeit nich vertraut muchen. Ich mocehte aber hier gleich benerken, 
dass damals bei mir üurchaus nicht die absicht bestand, Folitiker 
zu werden. „ber immerhin, ich wir natuerlich sehr daran interessier 
die Bewegung an dex Ort kennenzulernen, wo sie gegruendet worden 
War. 

Sie sind dann nach Muenchen gegangen und haben dort Stu- 
zunücchst habe ich mich nicht un die zartei gekuerüert. 
Ich habe wich wit gensuenistischen, historischen und kunsthistori- 
schen Studien besenutftigt; ich habe Schriftstellerisch gearbeiter 
und ich kan in Kontakt mit vielen Menschen in Muenchen, die nicht 
direkt Nationslsozialisten waren, aber doch zur iheripherie 
der nationalsozislistischen Bewegung gehoerten, Ich wohnte damals 
in Hause meines Freundes, des Verlegers Bruckmann, der --- 

F ; Sie wurden dan 1929 Fuehrer der Hochschulbewegung. Ich 
&laube, sie wurden als solcher „uch gewashlt, nicht ernannt, son- 
dern gewachlt ? 

a è aunaechst war és so : Ich tesuchte in liuenchen jarteiver- 
SulMilungen; ich kan auch in den Salon Bruck.iunn's mit Hitler und 

in/ 
Rosenberg zusanten, mit vielen anderen Macanern, die dann Deutsche 
land eine Rolle gespielt haben und auf der Universitaet trat ich 


der Hochschulgruppe des N.TIONAL>SOZL.LISTISCHEN Studentenbundes bei. 


DR. S.UTLR : Herr von öchirach, sie huben uns eben gesagt, dass 


Sie dieser Hochschuleruppe in Muenchen angshoert haben ? Wollen Sie 
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jetzt fortfuhren. 

« ; Ja, und ich fing auch an, in ihr nich aktiv zu betacti-en, 
Ich sprach dort iu Ireis der Kaceraden zunacchst ueber Leine cice- 
nen arbeiten auf litersrischei Gebiet und dann besann ich an die 
Studenten selbst Vortracge zu halten ueber die nationalsoziali- 
Stische bewegung, Ich organisierte Stusentenversauulun,en inncrhsalb 
uer Stundentschaft wiuenchens und ich wurde dann auch in den 
sogenannten „sta ( „llse.einer studentenausschuss ) ser Universi- 
taet gewachlt und durch diese laetickeit innerhalb der Stuieiteni- 
Schaft habe ich mehr und üehr Kontakt mit der sartei leitung be- 
kornen, In Jahre 1929 trat der dailice So-renaunte Réichsfueurer des 
Nationalsoziallistischen Studentenbundes zurusck und es ergab 
sich die frage, wer die Fuehruns der Gesaniten äochschuliru,:.en 
uebernehuen sollte, Daiuls ist von Ruuolf Hess in .uftrug des 
Fuehrers eine pefragune saeiitlicher Hocuschylerup,én der nationil- 
sozialistischen Hochschulbewegum durchgefuchrt worden und die 
wehrzahl aller dieser hochschulsruppen hat ihre otiiuen fuer wich 
als Fuehrer des Nutionulsozialistischen otucentenbundées ausgegeben. 
So ergibt sich das Kuriosux, dass ich dann der einzige iartei- 
fuehrer wurde, der in die ‚arteileitung hineing ewaehlt wurde, 
ist ein Vorgang, der sich in der „arteigeschichte selbst kaun 
eignet hat, 

7 ; Sie wollen also d«wit sagen, alle anderen sind ernannt 
und mur Sie sind gewsehlt worden ? 

+ ¢ Ich wurde gewachlt und dann bestaetict, 

F. Und zwar wurden Sie sewachlt, wenn ich nicht irre, auf deü 
Grazer Studententag 1931, 

a : Das ist nicht richtig. . 
Das ist flasch, Ich Spreche jetzt nur von der nationalsoziulistische; 
Hochschulbewegung, ich werde auf diesen sunkt Soucter zurueeiko.ien, 

ich war Fuehrer der nationalsoziulistischen ciochschulbewss ung 


und ich reorganisierte diese Bewegung, Ich begann weine Tueticxcit 


als Redner., Ich wurde AIG, errek 
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VOhoITZLNDLR ; Sicherlich Emuegt dus, dass er der Hochschule 
fuehrsr wurde, LS ist nicht von bedeutung fuer uns, ob er gewachlt 


wurde oder nicht. 


DR. Salita § Herr sraesident, ich bemushe mich ja ohnehin die- 


sen Vortrag abzukuerzen, Ich darf vielleicht einige Frugen wegen 
dieses Komplexes stellen ? 

Herr Zeuge, 1931, sind sie dann doch, soviel ich weiss von 
allgexeinen Deutschen und Oesterreichischen Stulententcg, der alio 
alle „arteien unfusste, ich glaube, einstiw.ig zum Vorsitzenden. 
&ewschlt worden. Stiuut das ? 

a $ Das ist nicht korrekt, Herr Verteidiger. „uf den allge- 
weinen-Deutschen studententag 1951, auf dei Sacutliche deutscten 
Studenten und sacutliche oesterreichische und sudetendeutsche 
Studenten waren, wurde einer jeiner Mitarbeiter, den ich ebei- 
falls vorschlug, einstiimie zum Fuhrer der gesamten deutschen 
Studentenschaft gewachlt. Ls ist dies ein Sehr wichtiger Vorgang 
fuer die Jusenü gewesen und auch fuer die sartei, Zwei Jahre 
vor der „achtergreifung hatte die gesante uxadenische Jugend ein- 
stiwiis ihr Votwi fuer die Nationalsozialisten abgegeben, Nach 
diesem Grazer studententug hatte ich mit Hitler eine ..., 

VORSITZENDLR : Ich denke, es wird der gesignete Zeitpunkt sein 
zun Vertugen. 


DR. SAUTER : Jawohl. 


( rause ) 
DURCH DR. S.UTER : 

F : Herr Zeugs, wir sind vor der rause stehengeblieben bei der 
Tatsache, dass Sie 1969 zun Fuehrer der Hochschulstudentenschaft 
gewaehlt worden waren. Zwei Jahre spaeter sind sie dann von 
Hitler zuu Reichsjugendfuehrcr ernannt worden, Wie kam es zu die- 
ser Ernennung. ? 

à ; Nach dem Grazer Studententag 1931, dessen Erfolg Hitler 
sehr ueberrascht hatte, hatte ich mit ihn eine Besprechung. Hitler 
kam dabei suf eine fruchere Unterhaltung zwischen uns zurueck, 


; damals mich éefregt, wie es kam , dass die nutionalsozial- 
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listische Hochschulvewegung Sich so schnell eutwickle, waehrend 


m 


die anderen ni. tlonalsozialistischen Organisationen in ihrer Ent- 
wicklung zurueckbliecben, 
Ich hatte ihm damals €6Sagt, man kann eine Jusendorzanisation 


nicht als appendix einer plotischen sartei fuehrer; Jugend muss 


von Jugend gefuehrt werden und ich habe damals die Idee eines 


Jugendstactes entwickelt, diese Idee, die sich bei wir aus den 
Lrlebnis deg Scaul=stuates ergeben hatte und nun 1931 fragte 
mich Hitler, ob ich die suehrung der nationalsozialistischen 
Jugend-Orgenisation uebernehnen wolle. Es waren dies eine Viel- 
zahl von Verbaenden, dic nationalsozialistische Schuclerorguni- 
Sation, die es damals auch gab. Ls haben mit der Puehrung dieser 
Organisation es Schon verschiedene Maenner versucht, der fruehere 
S.-Fuehrer ıfeffer, der Reichsleiter Buch, eigentlich war dabei 
nicht viel heraäusgekonmien, 

Ich sagte zu una wurae nun «Cichs jugendfuehrer der WSD.: , 
vorusbergehend im otub des obersten oa-Fuchrers koehu. Ich hatte 
in dieser Eigenschaft als neicus jugenafuchrer Ger NSD. in 


otabe Rochu den Rang 





iN 


eines Si=Gruppenfuehrers und behielt diesen Rang auch, als ich 1 1/2 Jahre spac- 
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ter selbstaendig wurde, Daher komnt es auch, dass ic L berrruppenfue wer bin, 


Ich bin das viele Jahre darauf ehrenhalber geworden, Eine SAsUniform habe ich 
selbst seit 1933 nicht besassen, 

Fs Sie wurden also 4931 Reichsjucendfuchrer dar NSDAP? 

Ja, 

Dar; war ein natuerliches Parteiant 

Ja, 

Dann 1932 wurden Sie Reichsleiter? Damals waren Sie 25 Jahre alt, 
kem, os dazu? 

Ich sagte vorhin schong dass ich Hitler + gomeber zum Ausdruck ge racht 
hatte, d die Jugend nicht der Appendiz einer anderen Organisation sein kocnnte, 
sondern die Jucend muesste solbstaendi¢ scing sie nucsste sich selbst fuehr n3 
sie muesste unabhaensi¢ worden und in der Fuchruns einer Zusage wurde ich eben 
11/2 Jahre darauf selbstaendiger 

F} Selbstaendiger Reichnleiter, sodass Sie unmittslbar dem Parteilsitsp tler 
unterstanden? 

A: Jawohl, 

F: Aus welchen materi,ellen Mitteln wurde damals diese Jusoandorsanisatio 
schaffen? 

As Aus den Mitteln der Jugend selbst, 

fs Und wie sind die beschafft worden? Durch Sammlunzen? 

Az: Die Jungens und die Maedchen haben Mitzliedsbcitraerc bezahlt, Von diesen 
Mtgliedshaitrassen wurde ein Teil einbehalten, bei den sox nannten Gchietsfuche 
Fungen, Das sind also Ais Fuehrungsstellen, die in der Partei den Mtarbeitorn 
entsprachen oder bei der 54“ den SA=Gruppenfuckrunzen, Ein anderer Toil einer an 
die Roichsyugendfuchrer, Die Hitlerjugend hatte eine Organisation aus cizenen 
Mitteln geschaffen, 

F? Dann wuerde mich folrendes Interessieren, Hat die Hitlerjugend, 
von Ihnen geschaffen worden ist und nach dem Namen Uitlerts benannt wu 
ihre Bedeutung erst nach der Machtergreifung und erst durch die 
erlangt oder wie ETOSS war schon vorher diese Jugendorganisation, 


haben? 


A: Die Hitlerjugend wan bereits vor der Machtergreifung im Jahre 1932 be 
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groesste Jugendbewerung Deutschlanis, Ich moechte hier noch hinzufuesen, 
dass ich die einzelnen Jugendorzanisationen, bei der Uebernahme meines Amtes 
als Reichsjugendfuehrer zusammenfasste zu einer einheitlichen grossen Jugendbe- 
wegunge Diese Jugendbewegung war die staerkste Jugendbewegung Deutschlands be= 
reits lange, ehe wir zur Macht kamen, 

Am 2, Oktober 1932 veranstaltete die Hitlerjugend ein Treffen in Potsdam, 
Bei. diesem Treffen kamen mchr als 100,000 Jugendliche aus dem ganzen Reichsgebiet 
zusammen, ohne dass die Partei hierfuer auch nur einen Pfennig zur Verfuerung 
stellte, Die Mittel wurden ausschliesslich von den Juzendlichen selb 
Allein aus dieser Teilnshmerzahl ergibt sich, dass sie die groesste Jugendbewegun 
war, 

Fs Das war also mehrere Monate vor der Machtergreifung, wo bereits ueber 
100,000 Teilnehmer an dieser Versammlung in Potsdam teilnahmen? 

A: Jawohl, 

Fs Die Anklage wirft Ihnen vor, Herr Zeuge, dass Sie dann nach der Machter- 
greifung = ich glaube im Februar 1933 = den R,ichsausschuss der deutschen Jugend- 
verbaende æ ich wiederhole Reichsausschuss der deutschen Jugendverbaende = be- 
setzten, Ist das richtig, und gegen wen richtete sich diese Aktion? 

ist richtig, Der Reichsausschuss der Jugend-Verbaende war praktisch 
nicht mehr, als cin statistisches Buero, das dem Reichsminister des Inneren unter- 
stand, Geleitet wurde dieses Busro von dem pensionierten General Vozt, der nachher 


einer meiner tuechtigsten Mitarbeiter geworden ist, Ts war diese Besetzung des 


ein revolutionaerer ‘kts eine Handlung, die die Juzend fuer die 


Jgend beging, denn von diesem Tag an beginnt die Realisierung des Gedankens des 
JugzendeStaates im Staate, Mehr kann ich nicht dazu saren, 

Fs Die Anklage wirft Ihnen, Herr Zeuge, weiter vor, dass Sie im Februar 1933, 
also nach der Machterrreifung, den soreaannten Grossdeutschen Bund aufgeloest habe 

Was war der Grossdeutsche Bund un warum haben Sie ihn aufgeloest? 

As Der Grossdeutsche Bund wa eine Jurendorranisation oder besser gesagt, 

eine Vereinigung von Organisationen, mit grossdeutschen Tendenzen, 

Es wundert mich deshalb, dass die Anklage mir die Aufloesung dieser Orranisa- 
tion ueberhaupt zum Vorwurf macht, 

Fs Viele llitelieder dieses Grossdeutschen Bundes waren Nationalsozialisten, 


Es bestand zwischen einigen der in dieser Organisation zusammenzefassten Jugend- 


10081 
H0357 


-0022 





mm] 


23, YaiER=3, 
verbaende und der Hitler=Jugend kein sehr wesentlicher Unterschi:4? 

Ast Ich wollte die Einheit der Jugend und der Crossdeutsche Bund wollte noch 
ein gewisses Sonderdasein fuehren, Ich widersetzte mich dem und es kam zwischen 
Admiral Trothar, der den Grossdeutschen Bund fuchrte und mir zu lebhaften Kontra- 
versen in der Oeffentlichkeit und schliesslich ist dann der Grossdeutsche Bun? 
in die Jugend eingegliedert worden, Ob ein Verbot durch mich ausgesprochen ae. 
weiss ich nicht mehr genaue Ich weiss nur, dass die Mitglieder zu mir kamen and, 
dass zwischen dem Admiral von Trothar und mir eine Aussprache stattfand un? cine 
Versoehnun?, Admiral von Trothar ist bis zu seinem Tode der wahrhaftuste Foor= 
derer meiner Arbeit gewesen, 

F? Wie kam es zum Verbot der marxistischen Jugendorganisationen, 

As Ich glaube, dass das Verbot der marxistischen Jugendorganisationen, wenn 
ich mich recht erinnere, im Zusammenhang mit dem Verbot cer Gewerkschaften ere 
folzte, Ich habe keine genauen erlaren mehr dafuer, Jedenfalls Juristisch 
ich 1933 nicht berechtigt, ein solches Verbot auszusprechen, Das haette 
Innenminister tun muessen. Das Recht, Juzendorganisationon zu verbieten, höhe 
eigentlich de jure erst vom 1, Dezember 1936 ab gehabt, Dass die marxistischen 
Jugendorzanisationen verschwinden mussten, war fuer mich eine Selbstversiuondlichs 
keit und ich kann zu diesem Verhot als solchem mr sarens Dia dcubseho ipoeitere 
jugend hat die Verwirklichung ihres sozialistischen Idsals nicht unter dom rare 
xistischen Regierungen, dor Republik erlebt, sondern in der Cemcinschait dor Hite 
ler=Jugend, 

F: Herr Zeuge, Sie sind zunaschst Reichsfuehrer der NSDAP 
ein Parteiamt, Und nach der Machtergreifung wurden Sie dann Jye 
deutschen Reichesz das war ein Staatsamt, Waren Sie, auf Grund dieses ntaatsantes, 
oder Nationalamtes, auch zustaendig und verantwortlich fuer das Schulwesen, also 
fuer die Volksschulen? 

Aj Fuer das Schulwesen in Deutschland war der Reichsminister fucr Wi n- 
schaft, Erziehung und Unterricht allein zustaendig. Ich selbst war zustaondie 
fuer ausserschulische Erzichwngg neben Elternhaus und Schule, h-isst es in dem 
Gesetz vom le Dezember 1936, Ich habe aber einize eigene Schulen gehabt, dis 


genannte Adolf-Hitler-Schule, auf die ich spaeter zu sprechen kommen werd. , 


nicht der staatlichen Schulsaufsicht unterstand, Das sind aber Gruandunron cinor 
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etwas spaeteren Zeit uni im Kriege habe ich durch die Kinderlandverschiokung, 
also die Organisation durch die wir die Evakuierung der Jugendlichen aus den 
Gross-Staedten, aus den luftgefaehrdsten Gebieten durchfuehrten, innerhalb der 
Lager, in denen sich die verschickten Kinder befanden, auch eine Zustaendickeit 
fuer Unterricht zehabt, Aber im Ganzen muss ich die Frage einer Zustaendipkeit 
r die Schulerziehung in Deutschland fuer nigh verneinen, 
I's Diese Jugend, die Sie zu erzichen hatten, ausserhalb der Schule, hiess 
also Hitler=Jugende 


n die Zugehoerigkeit zur HeJe Pflichtsache oter war sie freiwillic? 


4° Die Zugehoeri¢keoit zur Hed, war freiwillig bis zum Jahre 1936. Im Jahre 


1936 wurde das bereits erwachnte Gesotz ueber die HJ verkuendet, durch das alle 


deutsche Jugend zur HJ wurde, Die Durchfuehrunssbestinmungen zu diesem Gesetz 

sind erst im Maerz 1939 erlassen worden und erst in Kriege und zwar im 
Mai 1940, ist innerhalb der Reichs jugendfuchrung der Gedanke der Durchfuchrung 
einer allzemoinen Juzenddienstpflicht eroertert worden und in der Deffentlichkeit 
ausgesprochen worden, Ich weise darauf’ hin, dass mein !amaliger bevollmaechtirter 
Vertreter, Lauterbacher, zu der Zeit, als ich an der Front war, in einer oeffent- 
lichen Kundrebunr, ich glaube in Frankfurt 1910, gesagt hat, dass nunmehr, nach- 
dem sich 97 % des Jahrganges der Jug: nd, des juenzsten Jahrganges der Jugend, 
freiwillig zur HJ gemeldet habe, es notwendig wuerde, die letzten 3 % im Rahmen 
der Jurend=Dienstpflicht heranzuzůchene 

Ft Ich darf in diesem Zusammenhang, Herr Fraesident, auf zwei. Dokumente 
des Dokumentenbuches Schirach verweisen, naemlich Nr, 51, = 51 = 

ZENDER: Ich habe nicht genau verstanden, wa: anzekla:te gesagt 

hate Er sagte, dass die Witelicderschaft freiwillig bis 1936 gewesen sei, dass 
das Gesetz der HJ dann verkuendet worden sei und, so unrefaehr = dass die Durch- 
fuchrungsbestinmmun’en erst im Jahr 1939 veroeffentlicht wurden. Hat er das 

Di. SAUTER: Jawo hl, das stimmte Bis zum Jahr 1936, wenn ich das erklaeren 
darf, Herr Pracsident, war die Zurehoerizkeit zur HJ vollkommen freiwillig, 
Dann im Jahre 1936 wurde das HdeGesetz erlassen, das an sich vorsah, dass die 
Jungen und Maedels zur HJ muessten, Aber die Durchfuehrunfsbestimmunren hat der 


Angeklaste erst im Jahr 1939 erlassen, sodass praktisch bis zum Jahre 1939 die 


“Ateliederachaft trotzdem eine freiwillire war. 
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VORSITZENDERs Stimmt das, An-cklarter, 


"ER: Und dieser Sachverhalt, den ich Ihnen eben vorgetragen habe, 

Herr Praesident, ergibt sich aueh aus zwei Urkunden des Dokumentenbuches Schi- 
rach, Nre 51, auf Seite 91 und Nr, 52, ich wiederhole Nr, 52, auf Seite 92 und 
auf der letzteren Urkunde = æ 

VORSITZENDER: Sehr cut, Dr, Sauter, Ich nehme es von Ihnen wnd dem Ange= 
klagten an, Ich habe es nur verstehen wollen, Sie koennen weiterfahren. 

DR. SAUTER: Und in der letzteren Urkunde sind auch die 97 % erwaehnt, von 
denen der Angeklagte Ihnen vorhin gesart hat, 
kommen waren, sodass also numehr 3 % gefehlt haben, 
Ich darf dann weiterfahrens 

F: Herr Zeuge, wie standen denn die Eltern der Kinder der Frage regenueber, 
ob die Kinder zur HJ gehen sollen oder nicht, die El 

At Ès gab natucrlich Eltern, die es nicht gerne sahen, dass ihre Kinder 
bei der HJ waren, Wenn ich eine meiner Rundfmkreden an die Elternschaft oder 
an die Jugend gehalten hatte, kau es vor, dass viele Hunderte von Eltern sich 


in Briefen an mich wandten, Unter solchen 
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Briefen befanden sich auch sehr häufig Briefe, in denen die Elt:rn 
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Binwendunsen gegen die I sn oder überhaupt ihr 


VU 


- gegen Ausdruck gaben, Ich habe darin inser . besonderen V,rtrau- 


ensbeweis der Elternschaft erblickt. Ich möchte 
be niemals auf Eltern, die ihre Kinder von der Jugend zurückhielten, 
einen Zwang ausgeübt oder sie irgendwie unter Druck gesetzt, 
hätte damit mein grosses Vertrauen in der tornschaft 
verloren, Dieses Vertrauen war ja die Basis meiner 
erischen Arbeit. Ich glaube, ich muss 
die Vorstellung, dass man eine Jureniorganisation über- 
der Jugend aufbauen und führer 
erfolgreich führen kann, völlig verfehlt ist, 
F: Herr Zeuge, sind Jugendliche, die nicht zur HJ ge 
irgendwie aus diesem Grunde benachteiligt worden? 
A: Jugendliche, die nicht zur HJ gingen, 
ligt gewesen, dass sie an unseren Zeltlagern, an unse 
an unseren Sportwettkämpfen nicht teilnchnen 
gewissem Sinne Zaungäste des jugenälichen 
Gefahr, dass sie sich zu Hypchonären 
F: Hat es aber nicht gewisse Berufe 
gehörigkeit zur HJ Voraussetzung der 
‚Selbstverständlich, 
“elche Berufe waren das? 
Zum Beispiel der Beruf des Leh 
ein Lehrer nicht die Jugend unterrichten kann 
das Leben der Juzend kennt und so forderten 
rer, also der Lehrernachwuchs, durch die 
Der Junglehrer musste mit der Lebensforn der ihn onvertraute 
ler bekannt sein, 
Das waren aber nur einige Berufe, währe 
dic Zugehörig keit zur HJ keine Voraussetzun: 
wie war das? 
Ich kann es Ihnen in Einzelnen nicht bean 
euch, dass eine Diskussion hierüber nicht nözlich ist, weil 


= BEN ER a i Aa an 
qale ganze Jugend in der HJ Ware 10085 
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F: Herr Zeuge, Sie wissen, dass die Anklage den Angeklagten auch 


25 ,Mai-M-ASch-2 


das Führerprinzip vorwirft. Ich frage deshalbe 

Galt dieses Führerprinzip auch in der HJ und in welcher Forn 
wurde es in der HJ durchgeführt, wobei ich Sie erinnere an jene Art 
des Führerprinzipes, das wir hicr aus Zeugenaussagen gehört haben? 

As: Natürlich war die HJ auf den Führerprinzip aufgebaut, nur un- 
terschied sich die ganze Führungssform der Jugend genz grunclegend 
von den anderen nationalsozialistischen Organisationen, Zum Beispie: 
hatten wir in der Jugendführung den Brauch, uns über alle uns bewe- 
genden Fragen offen auszusprechen. Fs cab auf unseren Gebietsfüh- 
rertagunsen hitzige Diskussionen, Ich selbst habe meine Mitarbeiter 
zun Widerspruch geradezu erzogen, Allerdings, wenn wir uns über ein 
Massnahme ausgesprochen hatten und ich hebe dann eine Anweisung ode: 
einen Befehl gegeben, wer die Debatte zu Ende, Die Führung 
gend, also die Jugenführer und Midelftihnrerinnen waren in der jahre 
langen Zusammenarbeit und iu Dienst an dem gemcinsauen Werk, eine 
vieltausendköpfige Einheit geworden, Sie waren Frennde gewordene 

sanz klar, dass in einen solchen Kreis sich die Durchführung 
ehlen und Weisungen in ganz anderen Fornen abspielte, als in 
einem militärischen Organismus oder in einer anderen politischen 
Organisation, 
Herr Zeuge 
Darf ich dem noch etwas hinzufügen? 

Eine suf natitrlicher Autorität gegründete Führung, wie wir sie 
in der Jugend hatten, ist etwas was den Wesen der Jugend durchaus 
nicht fern ist. Diese Führung ist in der Jugend niemals zur Dikta- 
tur entartete 

es wird Ihnen vorgeworfen, da Sie die Jugend in 
a Sinne erzogen haben und in diesem Zusammenhang wur» 
fatsache hingewiesen, dass Ihre HJ eine Uniform getra- 


yte Ist das richtig unl warun hat die HJ eine Uniform getragen? 


A: Ich habe nich darüber se iel geäussert, Ich glaube, 


audh einige Dokumente das illustrieren können, Ich habe die Uniforn 


der Jugend immer als das Kleid der Kancradschsft bezeichnet, Die 
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Uniform war das Symbol einer klassen]losan Gencinsch 
terjunge trug dasselbe, was dcr Sohn des Universit'' 
hatte. Das Madchen aus den 
Gas Kina des Tagelöhners. So haben wir uns 
tärische Bedeutung hatte diese Uniform überhaupt nicht, 
DR. SAUTER: In diesem Zusammenhang, Herr Präsident, darf ich 


vielleicht bitten, von den Dokumenten des Dokwüentenbuche: 


Nr. 55, dann Nr. 55 a und 117 Kenntnis nehnen zu wollen, 


Schriften des Angeklagten von Schirach's dics. 
reits vor langen Jahren immer wieder ausgedrückt worder 
er heute ausdrückt, 
Ich würde nur bitten, Herr Präsident, in den 
Seite 98 einen Schreibfehler zu berichti;e 
Dokument Nr. 55, Seite 98 des Dokumenten! 
weit unten, "Seite 77" ein Zitat aus 
cs 
des 

Ich weiss nicht, 

Buches, also 
98, da konat ein 
"Auch der Sohn des Millionärs hat 
heissan "Tracht", Das ist nach 
dune", und Versehen steht hier "keine and 
Ich bitte also es unzuändern; das Wort muss nicht 
sondern "Trecht" (Bekleid 

VORSITZENDER: Jawohl, 

IR, SAUTER: Ich danke vielnals. 
DR. SAUTER: 
Herr Zeuge, ich denn mit Ihrer Bef 


Ihnen vorgeworfen, dass Sie cie Jusenü psycho) 


} van. 


risch auf 


schwörung zu dieser ‘enorizen hoben, an einer Verschwörung 
durch welche die nationalsozialistische Bewegung die tota 


in Deutschland erlangte, und schliesslich Angriffskri.ge 


durchführte, 10087 
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Wes sagen Sie dazu? 
A: Ich habe an keiner Verschwörung teilgenommen, Ich kann es 
nicht als Teilnahme an einer Verschwörung ansehen, wenn ich der nae 
tionalsozialistischen Partei beitrat, Das Programm dieser Partei wa 
genehnigt; es war veröffentlicht, Die Partei war zu den Wahlen zuge- 
Inssen, Hitler hat such nicht gesagt, = er nicht und keiner seiner 
Mitzrbeiter,- "Ich will durch einen Staatsstreich die Macht an nich 
reissen", sondern er hat imner wieder in der Öffentlichkeit erklärt 
nicht einnel, sondern hundertmal, "Ich will nit legalen Mitteln dic 
ses politische System überwinden, das uns von Jahr zu Jahr tiefer 
in's Elend führt.Und ich selbst, als der jüngste Reichstegs-Abgeord. 


-nete der Republik, habe meinen 60 000 Wählern in den Wahlvarsaın. 
lungen ähnliches 

ist da nichts gewesen, was de atbestand einer Verschwörung a: 
stellen könnte, nichts, was hinter verschlossenen Türen besprochen 


wurde. Was wir wollten, haben wir klar vor der N 


lation bekannt, und 
soweit auf dicsen Erdball sedrucktes Papier gelesen wird, war auch 
jeder Menséh de s Auslances über unsere Ziele und Absichten unter- 
richtet, 
Was nun die Vorbereitungen für den Krieg angeht, so muss ich hier 
sagen: Ich habs an keinen Konferenzen und an keiner Befehlsauszabe 
teilgenommen, die auf die Vorbereitung eines Angriffskrieges hine 
lief. Ich glaube, das ist aus den bisherigen Vorleuf der Verhand- 
lungen schon hervorgeging 
Ich kann also nur erklären, ich ha an einer Verschwörung nicht 
teilgenommen, Ich glaube such gor nicht, dass es eine Verschwörung 
gab; der Gedanke der Verschwörung steht in Widerspruch zur Idee de 
Diktatur. Ein Diktator verschwört sich nicht, ein Diktator befiet! 
F: Herr Zeuge, was hat die Hitler-Jusend-Führung getan, un die 
Jugend auf den Kriog vorzubereiten, unc für- krieserische Zweck 
zubilden? 
A: Bevor ich diese Frage beantworte, muss ich, 
kurz auseinandersutzen den Unterschied zwischen m 


vormilitérischer Erziehung, 
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Militärische Erz 

Kriegswaffen, und je 
durch militärisches Per 
Vornilitérische 
testen Sinne jed 
ren in der 
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gend. Wir lehnten einen 


mit nicht nur meine pe 


von Tausenden von 
Es ist 


Deutschlenü bestand, 


arbeit innerhalb 
Soldntenspielc 


des Offiziers 


Beruf 
Jugendführer gceign 
les Kasernenhofes 
überträgt, 
der Grund, 
ern hatte. 
June 
kritisiert 
kormicondo der 


{ür 


en hin 


ablehnen 


in Deutschland 


Wenn ich zur Frage 


ob, sie WMpLats 


und 
s2gen, der 
Bcrufswettkamnf, 

in 
tiichtig vie lic 


sung, cic 


für den Militärdien 


jiehung ist na 


de Ausbiltung, die mit und ohne 


Ausbildu 
e Erziehung, 


Hitler-dJuzend 


meinen 
ja eine Tatsache, dass 
ablehnte, 


der Hitk 


et, weil er imir in irgend 


und 


Warun 


Ich bin gerad 


ndftihnrcr 


AAY Vie deg ance 
en Hel ung 


iris 


Schwer 


5 A Ta- ` 
en por t-Wettkä: 


Zoltlagern, in a 


ich’ 


aufge f 


ch meiner Auffassung ülle Ausbildung 


Kriegsweffen 


al, also durch Offiziere, erfolgt, 
9 ? E 


ng, vorailitärische Erziehung, ist in wei- 


die vor der Militärzeit liegt. 


jedes militärischen Drills der Jue 


Gegner 


solchen als unjugenclich ab, Ich gebe da= 


sönliche Meinung wieder, sondern die Meinun” 


Mitarbeitern, 


ich die Wehrjugend, die früher 


und jede Fortführung einer Wehrjugen 


r-Jugend ablehnte, Mir wer von jeher alle 


4. 


send-Orgenisationen verhasst. 


Sọ erscheint mir 


wenig 


einer Form den 


die Porn der militärischen Führung auf a 


ich in der Hitler-Jugend keine Offizic 


wegen dieser Ablehnung 


Lae 


mitunter in der Wehrmacht sehr heftig 


ausdrücklich betoner nicht vom Ober 


SYL y 


‘schall Ke 


itel hat 


rstindnis gehabt, Aber coch innerhal 


un: ritiken laut wegen dieser all 


des Führcer-Korps der Jugend gegenüber 


führer Prinzip "Jugend durch Jugend zy 


durchbrochen worden, 


en Krieg vorbereitet w 


ch zuszebildet wurde, entworten so 


soll, 


nunkt der gonzen Jugendarb: 


in der Sportschulung, in cer Berufes 


N 


ipfen,. körper 


vb an gewissen terse 


en en 
BAST S| 


nahn nur einen se: 


0357 —0030 


t werden könnte, 
10089 





ee IM MINI 


veringen Teil unserer Zeit in Anspruch, 


Ich möchte hier ein Beispiel anführen: Ein Bebiet der Hitler-Jugend, 
iel Hessen-Nassau - ein Gebiet entspricht etwa einen Ga 

Pertei = gab von seinen Haushaltmitteln in Jahre 1939 für Fehr- 

ten und Lager 9/20 aus; 

für Kultur-ärbels versand] 

für Sport und körperliche Ertüchtigung secesecese auch 3/20; 

für den Landdienst und andere Aufgaben, und für die Dienststellen 

der. Jnae are een ened baw. Of eee 

Dasselbe Gebiet gab 1944, also ein ehr vor dem Ende dcs Krieges, 

für Kultur<Arbeiten sessecestecseces 4/20 aus} 

für Sporte und Wehrertiichtigung cecesceccscdnccecsesensee5/20$ 

fir Tenddienst und andere Aufgchen sis ses cess sensed see B/20} 

uni für die Kinderlandverschickung, also für dic Evakuierung unsere) 

Jusen tha. ara are u 20, 

In dicsem Zusansenhang will ich noch kurz anführen, dass das Gebiet 

in der Zeit von 1936 bis 1943 für rzssenpolitische Schulung tiber- 


4 


haupt nichts ausgegeben hat; in Jahre 1944 für rassenpolitische 
Schulung waren 20 Mark unter diesen Teil des Saushaltplancs für die 
Anschaffung eines Bild-Bandes Über Erb= und Goschlechtskrankheiten 
eingetragen, a: aber 
in dersclben Zeit 200 000 
Jugend ausgabe 
Ich kann aber die Frage nach der vornilitärischen Ausbildung nicht 
beantworten, ohne dass ich cuf das Kjeinkaliber-Schicessen eingehe, 
Das Kleinkaliber-Schiessen war ein in der deutschen Ju end verbroi- 
teter Sport, Er wurde noch den intornationalen Regeln dss Sport- 
schicssens durchgeführt., Kleinkaliber-S.hicssen ist nach Artikel 
des Versailler Vertrages nicht verboten, Es steht ausdrücklich 
Artikel des Versailler Vertrags, dass 
Sport= und Wandervercinen verboten ist, ihre Mitglieder in 
habunz und in Gebreuch von Krierswaffen zu unterrichten. Wi 


kaliber-Büchse ist keine Kricgswaife. 
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Das Buch trägt 


Dieses Buch war gedruckt 
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fairly be said to be in essence a 
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would be, Some / pages ar t 
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nothing in then to which 


the worst that one csn say 


for his morksmenship badge." 


ann ich nur 


en 4oltung der Jugend ke 


sch war, 


unsere gesante 


auch in Ausland er 


phict 


hohen Gerichts das, 


more 
conprehensive 


o be 


exception can 


of then 


seschossen, 


Schiessausbildung 


ogenannte vormnilitärische Ausbildung in einem Hand- 
den Namen "Hitler-Jugend 


und verkauft, nicht nur in 


hältlich, 


British Board of Education ein Urtcil 1938 


Numncor 109, Und 


1P 


TA 


+ As ` 7 
was ın Gleselh ihe 
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manual of boy 


sure, devoted to 


iber rifle and air fun 
E , 
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ist that they wishing 


nicht 
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Ta 


"e Da kommen wir vielleicht spacter noch mit einer anderen Frage dorauf zu 


rueck, Sic sagen die Jugend, die Hitler-Jugend sei mit solchen Flob: ertstutzen, 
‘obildot. worden, Ist die 
Jugend zuch an Infanterierorrchren s oder oder liaschinen= 
t worden? 
Grundsactzlich nicht, 
Veberhaupt nicht? 
ist kein einziser deutscher Junc 
an cinor Ler c ol es an einom a Infantriecgeweh an einem ilaschinen-ce 
wohr, on em fontri e-Geschuctz usw, zuszobilde worden; oder mit scharfon 
ronsten, oder ueberhaupt mit Handsranten ausgebildet wo lene 
Dokumentenbuc 
Urkundon wiedors: 


von 


hofton und derzleichen auszes: 


Hauptsache dio Dokumente im Dokumentenbuch Schirach 55 
2, 123, 127, 127a, 128 und 1 ‚ch bitte davon Kdnntnis ne 
on im Grossen und Ganzen dasselbe was Herr Schirach schon 


+e 42 


NAW O° Ttreamp 
DURCI 1 DR. DAUL 


F: Im Zusammenhang, Herr Schirach, mit diese sogenannten militaerischon 


sbildung der Jugend wuerde nich intecressicron. we Binfluss hatte donn die 
ausbildung dor Jugen 
keinen, Die SA vorsuchte auf die Ausbild g q gend Zinfluss zu 
In welcher eise? 
i: Und gwar war Zas in Januar 1939, 
wo ich cine Veranstaltur.> durchfuchrta 
Gymastik fwer Muenchen durchfushren.l1io 


innerung, "ie ich dort war, wurde mir cine Zeitunz 


Hitler pupliziert war, wonach die zweiacltesten J: nge der Hitlerjuzend durch 
10092 





tacrisch zu 


be nach meiner Rueckkchr 


zwar nicht zurucckzezogen wurde, woil. 


Anruntor g 


Mishel 


band, dass 


"Hitler" 


Pracsi 


nlbamtlichen Zeitschri:! darf darauf zu 


eirener 


Anaq 


KDD 


we 
wl 


nich’ 


auch 


zu einer 


klage hier wocrtlichs 


ne Cr, 


hat behauptet, 
Tausende vo mgens 


4 


let scion, auf 


fahrt und der Panzertrupt 7000 Lehrer 


am Aarrahnan 


} 
LUG wenr WV: 


hiessen unterwie 


100° 


wend 


Jaaa 
ACD O 


Prestizezruenden nicht 


+ 


t sicher, 


dem Gebicte 


III UN INN 


H0357 — 0034 


dieser 
il 


ging, we 


zt wurde, fuer 


Vorfall ist festechalten in einer Urkunde 


sus dem "Archiv 
Bezug nchmen 


dung noch die 


auch andere 


ob das tate 


stone mi 


der 


ueber 





Dom 


soweit das Zitat aus der inklare, dic auf irgendeine Kundzebung aus dem Jahre 
1333 Bezug nimmt, Ich bitte nun, sich der Frage, lie hier in Betracht kommt, 


nacmlich gu der Frage der Sonbreinhsiten der Hitlerjugend zuzuwenden, 

„+: Die Anklage nimmt Bezug, wonn ich nicht irre, auf cine Rede dic Hitler 

schal; on hat, Wie Hitler zu den Zahlenunterlagen ucbar dic Ausbildung gekommen 
ich nicht, Ich kann nur ucber die “usbildung in den Sondereinhciten 

‚zondes sagen und exakt angeben und belogens 

Im Jehre 1938 hatte die Notor=litlo erjugend, das ist also die Sondereinhsit 
unserer Jugond-Organisation, von der dic anklage meint, dass si 
bilcung fucr die Tankıraffe cdurchfuchrton, Also im 
Ritlerjugond cigene Fehrzcuge: 328, 

F: In-anz Doutschland? 

a: In ganz Deutschland, Privatfahrzeuse ihre ‚shocrigen, dic ihr also 
mit zur Verfuesung standen d ihre “rboit: 3270; und vom Na tionalsozialisti= 
schen Kraftfahrkorps bercitsgestellte Fohrzeuge: 2000, Also in Ciesem Jahre 
1933 haben 21,000 Junsen den Fuchrarschein erworben. Ich < glaube, ich kann es 
aber nicht sonau sagen, da t die doppelte Anzahl der Jun; zen, “ic 1937 den 
Fusherorschein erworben hatt Das ler Fuchrerschein fuer einen Porsonen- 


A 


aone Allein dics igen, Caas die Motor-Hitlerjuscnd keine Aus- 


fuer unsore Tankwaffe betrieb, Die Notor-! itlerjugond ha c liotorracder, 


sic machte Gelacndefahrten damit. Das ist ri ig. Das, was sic lernte war na- 
tuerlich wertvoll, auch fuer die iNO V diese Jungens spacter zur motori- 
siorten T puppe kar aber esvar nun Curchaus nicht so, dass dor Jun;;c, 

dcr Yotor-HJ zoweson ver, zun licor kam, Rs bestand in dicsor Hinsicht ucborhaupt 
kein Zwang, Entstanden ist ie 1o "unsch dor Vchrmacht, sondern 
sie ist entstanden boreits in der Kamfz- enge vor der Machtergreifung, cin- 
fach aus com natuerlichen Boeduerfnis cor Junge ra dul Motorrad besasser 
und aus com Sinn, mit dicsom Motorrad zu fahr N doton wir unscre !iotor=- 

HJ, verwenicten diese Jingens als Noldar zwischen unscren Zeltlasern und benutzter, 
sie als Fahrer fuor unsore unteren Tushrar und spacter haben wir denn, um zu 

einer zereselten Ausbildung dor dungeons, insbesonders in Bezug auf Motorenkunde ZU 
kommen, oin Jbkonmen mit dom NSKK getroffen, das ucber entsprechende Notorsc 


ı 


die Jungens zusbilden konnte, 
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vorfuogte und 





mlich haben sich auch die anderen Einheiten < 


‚nd nicmals Motorflug botricbone 


Hitlerjugend hatte ein 


"Nomm=Reiscmaschino, 


"luszouze, Die Hi: 


brauch in cor R 


WIGAN; r T Pre nd 
Tausonde von ¢ aus Enzlaond und 


lager von jungen Englacndern bei uns 
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ki 
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sckan OLN unü wiecie 
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Te 
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lor sport 
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E 2 
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tacrisch nicht 


2 moechte 


„usbildun» in He 


Ls VLC 


wirklich oinen vormilitneris 


itlerjurend lernte, 


wollte, oder ob 


sch wortvoll, kann, 


vormilisacorj 
CH 


> | a 
a man 
D D D 


tellen, 


htet, fest 


EA 


F 
bacrische Au 


in der Hitle rju 
Lonst vorbereitet, denn dic 
or juz 


Hitlez end trat von 


mnn 


son 1 vorberoi 


ler HJ ux aber 


TC 


ntwickelt, 


"ir besassen nur Serg 


aswar mein cisenos, cine kle 


flugz 


use und 


ssliceder im Gee 


hoon und anc wo geschult, sondorn auch 


aus anderen Laondern, 


wir heben selbst in 


ssschifTo? 


lent 
dalh 


‚sucrlich einziscs hiff, son- 


fruchoron 


alten Kuttor 


>c wohnten und 


lic hrmacht 


O wS 


n 1g 
wii 2 D 


Aurchzefuchr 


t 
so Us 


der Junze in dor Marine» 


nn do p PANA 1 
rtsmann spaeter vorwencen 


Le Grundlaren weren 


man die Sond ler Jugend 


sch 


vormilitacrische Ausbildung stattfand 


Koy 
AAD LO 


r wurde 
te de a oSiscontlich nicht auf 


Jur,chd:.trat'’hicht dirokt in das Heer ucber 


in Jen Arbeitsdienst, 
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sic beim Arbeitsdienst? 
As Eincinhalb Jahre, 


F:Unc dann kam sie orst in die "chrmacht? 


Abkommen verwertet worden, das zwi- 
schen der Hitlerjugend=Fuchrung und dem OKY im suguse 1939 geschlossen wurde und 
das als Dokument PS=-2398 von der Stantsanwaltschaft vorgelegt worden iste i 

dieser Vorcinbarung zwischen Ihnen und dem OK fuer eine Bowandtnis? 
Teh kann mich an Einzolheiten nicht erinnern, Zvi schen Jom Feldmarschall 
und mir fand, meiner Erinnerung nach, wesen dieses Abkommen auch keine Bee 
sprechung statt, sondern, ich glaube, wir haben ans lurch Schriftverkehr zu- 
stance gebracht, "ic ich ucberhaup bamerken moechte, dass in der ganzen Zeit vor 
hen Herrn Feldmarschall Keitel vnd mi glaube ich, cine oder 


4 


ndise Unterhaltungen stattze: A haben, Das Abkc 
Igender Ueber! Wir waren in der Jugend 
Macnmner. in der Wehrmacht, nichts 
in unsorer bildung dor spaeteren Ausbildung beim Militaer vorwegzunehmen. Eg 
war aber im Laufe der Zeit von meiner Seite der Einwand gemacht worden, dass die 
vond nichts lernen duerfe in ihrsr Zusbilftung, was specter in der Wehrmacht 
ungelertt werden muesste, Ichconke ZeBes “23220 mir gerade ein, an den Kom- 
benutzte den Infantrie-larschkompass; in der Jugend wurde beim Ge- 
acndosport Kompasse der verschi edensten Arteh verwendet, Ts war natuerlich ganz 
unsinnig, dass die Jugendfuchror ihre Junrens ausbildeten,nach, beispielsweise 
dom BesareKompass zu marschicren, wenn spaeter dann boi der Ausbildung als Rekrut 
otwas anderes lernen musste, Die Ansprache und q 
auch innerhalb der Jugend und innerhalb des 
so kam es zu diosom Abkommen, durch das, meiner Erinnerung 


nach,30 oder 60,000 Hitlorjugend= uchrer rolacndesportlich umecschult wurden, In 
3 rj i -> 


diesem Gelaondesport wurte auch keine Ausbildung an Kricgswaffen betricben, 


TYP STITT 
Live SAUTI Lot 


Rs Horr Praosident, ich komme dann zu cinem anderen Kapitel. Vicl- 
leicht entspricht os Ihnen die Pause ointreten zu lassen, 


VORSITZENDER: Wir vortazen uns nunmchr, 


(oraufhin sich das Gericht his auf 14:00 Uhr dos gleichen Tages vortart). 
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Die Verhanllun; beginnt 14..00 Uhr,25,ifai 19,6, 


DRSAUTER: (Verteidiger fuer den Angeklagten von Sch irach) 

VSRHOER DURCH DR.SAUTER; 

P: Herr Zeuge, wir haben uns vor der Pause beschaeftist mit dor Frage der 
m.litacrischen oder vormilitaerischen Erzichung der Jugend, 
{ch komme nun zu einem verwandten Kapitel, namlich zur Frage: Eoben Sie als 
Jugencfuechrer in Ihren Äufsaetzen und Reden und Befehlen die Jugend irgendwie 
in der Richtung auf einen Ansriffskricz psychologisch zu beeinfl ussen versucht y 
wa lie Jugend auf diese Weise fuer eine Kriecsstimmaun; zu gewinnen ? 

& Nein, ich habe niemels in seinen Reden an die Jugend, oder in dem, was 
ich fuer die Jugend in Befehlen und Teisungen niederlcgto, die Jugend auf den 


Krie;; vorbereitet, Ich habe auch nie i: kleinsten Kreis vor Mitarbeitern nich 


in dieser Weise geacusserte Meine saertlichen Redcn sind in der Sarml 


"Das archiv", jedenfalls in ihren wesent]ichsten Inhalt, 

Teil :einer Reden ist in einer Sawluns in einem Buch "Revolution der Erz ichung" 
Zusamencefasst, das dem Gericht vorliegt, Aus allen Cicsen Beveisnitteln «cht 
hervor, dass ich mich nicmals in diesem Sinne der Jugend gegenucher geacussert 
habe; cs haette dics auch in dircktem Viderspruch zu allcn meinen Bestrebungen 


7 


gestanden, mit der Jugend der anderen Nationen zusasımenzusrheiten, 

Die SAUTER; Ich darf vielleicht, Herr Fraesident, in diesen Zusumenhang 
auf die Urkunde im Dokumentenbuch Schirach Nr.125, und ebenso 126 verweisen, wo 
Schirach zur Prage der Erhaltung des Friclens und zur Ablehnung des Krieges 
Stcllun; nimmt, und ich bitte, von diesen Urkunden zu Eewciszwecken Kenntnis 
nemen zu wollen, 

Fg Herr Gouge, Sie sprachen eben von cer Zusammenarbeit Ihrer Reichs juzend« 
Puchrung und der Deutschen HJ., mit der Jugend anderer Nationen. Koennen Sic 

hicrucber naehre Angaben machen, insbesonlere nach der Richtung, mit welchen 

centvereinen anderer Nationen Sie zusamengearbeitet und eine Annacherung 
versucht haben, und in welcher Forn uni in welchen Umfange ? 

#3 Ich habe von 1933 ab von Jahr zu Jahr in steigenden lasse mich bexucht, 
austauschlager mit Juzenlorsanisationen anderer Laender zustanle zu bringen, 


Bs sinc bei uns sehr haeufig Gruppen der englischen Jugend, Cer franzocsischen 
10097 





25 eMaimi i2 

Jugend, der belgischen Jugend und Jugend aus vielen anderen Lacndem » natuerlich 
b.esonders aus Italien zu Gast gewesen, Lch erinnere mich, dass wir in einem 
Jahr allein, ich glaube, es war das Jahr 1936, rd. 200'000 Uebernachtungen 
cuslacndischer Jugendlicher in unseren Jugend=Herbersen hattene In dem Zusane 
nenhang ist es vielleicht wichti,; zu sagen, dass das Jugendherbergs-Werk, das 
ich 1933 uebernommen hatte, von mir ausgebaut wurde und schliesslich ein Bee 
standteil eines internati malen Herbergs-Werkes wurdo,2essen Pracsident ein 
Deutscher, zeitweise ein Englaender gewesen iste Durch cin internationales Her- 
bergs-Abkommen ermoeglichten wir den Jugen2lichen unserer Nationen in den Jugend= 
Herbergen der Gastlaendcr uebernachten zu kocnnen, 

Gonz besonders habe ichiich bemucht um eine Verstaendlisung mit der franzoesi= 
schen Jugend, Ich muss sagen, dass das eine Licblings-Idec vor mir gewesen isty 
ich glaube, meine ehemaligen Mitarbeiter werden sich erinnern, wie intensiv ich 
an der Verwirklichung dieser Idee seerhcitoet habe, Ich habe meine Fuchrer=Zcite 
schrift, ich weiss nicht, ob mchruals, aber besti:vıt woiss ich, cinnal in fron» 
zoesischer Sprache erschcinen lassen, um damit diese Verstacndisungsarbeit zwie 
schen deutscher und fronzoesischer Jugend zu untermaucrne Ich bin in Paris gee 
wesen und habe an die Kinder von 10CO Frontkaempfern les ersten “cl tkriezes 
Einlacungen ergehen lessen, nach Deutschland zu korene Ich habe sehr haeufig 
fronzoesische Jugend in Deutschland zu Fast gehabt, aber ueber Cicse Frankreich“ 
Verstaendigung hinaus, die schliesslich auch zu Schwieri:kciten zwischen den 
Fuchrer und mir fuehrte, habe ich mit viclen vielen anderen Jusenlorgzanisationen 
zussinenge virkte Ich darf vielleicht nachtragen, Cass diese deutsch=franzocsische 
4use:menarbeit in der Jugend unterstuctzt wurde, vor alon durch den kotschafter 
Poucet in Berlin, durch den liinisterprnesidenten Chautemps und durch andere 
fronzoesische Persoenlichkeiten, die in meiner eipenen Zeitsehrift zu diesen 
Thema des Wort ersriffen, 

Ich stand mit Jugendfuehrern aller Welt im Gedankenaustnusch, und ich selbst 
habe weite Reisen unternormen, un die Jugendorzan, isetionen anderer Laender zu 
besuchen und die Fuchlung herzustcllen, Der Kriegs hat dicse Arbeit beendcte 

Ich moechte hier auch nicht unerwachnt lassen, dass ich cin ganzes Jahr der are 
beit der Jugend unter die Parole "Verstaendigung" gestellt habe, dass ich in 
allen meinen “ansprechen an die Jugen? versucht habe, sic zwa Vorstacndnis gegen- 


wen 


ucber anderen Voelkern zu fuchren und zu erziehen, 


098 


A UNI 
H0357 — 0039 





ER m 


Fs Ist es richtig, dass Sic zum Beispiol noch in den letzten Jahren vor den 


Kricz, ich Glaube noch im Winter 1937/38 und dann 1938439 groessere Abordnungen 


enclischer Jugend in Ski=-Lagem der HJ empfingen, und dass um;ckchrt auch noch 
in diesen Jahren groessere Jboränunsen von HJ=-Fuchrem und HJ-iMitgliedern 

nach England geschickt wurden, damit sich die Leute gegensciti;; konnen und vers 
stchen ? 

å: Ja, das ist richtig, Es pab unzachlige Lager von auslacndischer Jugend 
in Deutschlan’. und sehr vicle Lager deutscher Jugend in auslande, Ich habe 
scl)st hacufigsolche Lager besucht oder Abordnungen aus solchen Lagern empfan«= 
gen, ich habe, das mocchte ich nowh hinzufuegen, noch im Jahre 1942 den Vere 
such gemacht, mit der franzoesischen Jugend zussmmnenzuarbeiten, Damals lagen 
dic Schwierigkeiten in der Haltıng Mussolinis. Ich bin nach Ron gefahren, 
ich habe in Rom durch die Vermittlung acs Grafen Ciano cine lenge Unterhaltung 
nit Mussolini gehabt und habe ergeicht, dass er keine Eimvenungen dagegen hate 
te, dass die Jugend aller franzotsischen Gruppen nach Deutschland eingeladen 
wurdes Leider hat dann Hitler, als ici dieses Ergebnis dem Aussenninister nite 
teilte, das sbgclbhnt; jedenfalls hat “ir das Herr von Ribbentrop so gesagte 

F; Aus einen Aufsatz in dar Zeitschrift "Archiv" vom Jahre 1938 entnehme 
ich gum Beispiel, dass Sie in dieso Jahre usa. 1000 franzocsische Front- 
kacıpfer-Kihler, also Kinder von. franzocsischen Fr ntka2enpfern, nach Deutsche 
land in die Lager der HJ und in die deutsch-franzoesischen Ski-Lager eingela= 
den haben; stimmt das ? 

4g Ja, das habe ich schon aus;zefuchrte 

F: Aus einer anderen Quelle habe ich erschen, dass Sic ZeBe ich glaube 
1959, eigen: einen Gedenkstein setzen liossen, ich vermute in Schwarzwald, 
als einige litglieder einer englisch 1 Jugend=Aborönung dort beim Sport ver= 
unglueckten, stimmt das ? 

Li Jae 

DR.SAUTER: Herr Praesident, der Angeklagte hat vorhin davon gesprochen, dass 
er in der Nache von Berlin fuer diese Zwecke ein ciscncs Haus errichtet hat, 
unter dem Titel; "Das Auslandshaus der HJ", 

Ich darf das Bildwerk ueber dieses '"Wuslendshaus" als Dokument Nrel20 im Orie 
ginal dem Gericht vorlesen und ich bitte, sich dieses Bildwerk anzusehen, und 


zwar deshalb, weil die Abbildungen igp den Bildwerk «=s 
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VORSITZENDER: Wir sind ohne weiteres bereit, Ihnen zu g] auben, ohne d's Inu 
anzuschen, der besoncers architektonische Stil wird uns nicht beeinflussen 

DR.SaUTER: Ja, aber wann Sie die Abbildungen nicht znschen, dam wissen Sic 
ja nicht, wie das Haus ausgestattet war, und Sie werden schen, doss zuadcie 
spiel in dem ganzen Haus nicht ein Hokenkreuz, oder nicht cin cinzigzes Hitler- 
Bild und dergleichen angebracht war, Das ist also auch cine Ruccksichtnehuc av 


die Einstellung der Auslanlsgaeste, 


habon auf die Bemmchungen des angcklagten von Schiroch, wa eine Zrmacherung 
der Deutschen Jugend an die Jugend anderer Voelkere 
Es sind das im Dokumentenbuch Schirach Aic Dokumente Nr,99 nit 107 cinschlicss» 
lich, dann das Bokument Nr.108 mit Nr.113, Forner das Dokurent rel), mit 
Nrell6-4, und dann die Dokumente Nrell7 91l9 und Nrel206 àlle Cicse Dokumente 
ezichen sich auf cen gleichen KouplcoxXe 

F: Herr Zeuge, wenn Sic solche abor’nunjcn auslacnlischer Jdu;end in Deut, 
land cingeladen haben, ist vor diescah Jdugemlaberdnung.. irgende" ns an (cute 
schen Einrichtungen, insbesonders bei der iJ verheinlächt worcen oder ucberhau 

à: Nein, es ist cruncsactzlich auslacnlischen Jusenöfuchrem, (ic dan Wun 
hatten unsere Ð nri.chtungen konnen zu lemen, elles, ober iuccksightslos auch 
alles gezeigt worden, Ss gibt ueberhaug keine Mingi«’ tun, der deutschen Jue 
gend der vergangenen Zeit, dic 
den waere, Auch Cie sogenannte 
zelhceiten ihnen vorseluehrts 

Fs: In Jahre 1939 orach dann 
ten lMonaten vorher ernstlich mit cinen Kric: 
Sich damals befasst ? 

4: Ich war der festen Veberzeuzun;, doss Hitler cs nicht 
Lassen wuerde, Ich war der Icinun,;, dass or sich keiner Tasuschung 
geben kannte, Cass dic «cstmacchte entschlossen waren ernst zu zuchen, Ichhalx 
bis zwa Tage dacs Ausbruches des Krieges fest geglaubt, d: ler “ries sich wu 
de vermeiden Lasscne 


T; Haben Sienit militaerischen Fuchrern oder nit politischen Pers .cnlichlc 
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damals ueber lie Kriegsgefahr und ueber die Aussichten ciner Fricdenserhal tung 
irgendwelche Besprechungen gepfl.ogen ? 

ist Nein, Ich moechte ucberhaupt hier einmal ueber meine Besprechungen nit mie 
litacrischen Yersoenlichkeiten viellcicht sagen, Ich habe vorhin schon ange= 
fuchrt, dass ich im Laufe von 12 Jahren, also von 1955 bis 1 oder 1945 = 
olso 13 Jahre - mit Herrn Feldmarschall Keitel eine oder vielleicht zwei halbe 
stucnilize Besprechungen gehabt habe, Ich erinnere mich an cine Gavon, bei cer 
es sich ausschliesslich w: eine persoenliche Angelcgenheit gehoncelt hate Ich 
habe in gleichen Zeitraun mit dem Grossadniral Racder, ich glaube nur cine 
einzige Besprechung gehnbt, Dem Grossaluiirel Doenitz habe ich ueberhaupt erst 
hicr in Nuernberg kennen gelernt., Mit Generaloberst Jodl habe ich ueberhaupt 
nic eine Dienstbesprechung zchabteiäit dem verstorbanen Generalfclömarschall von 
Blomberg habe ich, wenn ich mich recht crinnere, ein oder vielleicht zweimal 
einc halbstuenlige Besprechung gchabte Mit dem frucheicn Oberbefehl haber des 
Heeres von Fritsch habe ich ueberhaupt keine dienstlichen Besprechungen gehabte 
Ich bin nur einmal sein Gast gewesen, als er Skiwetikacnpfe fucr das Heer ver- 
anstaltetee Und dazu hat er mich freundlicherweise, weil er mein Interesse fuer 
den Skisport kannte, eingeladen. 
Mit scinem Nachfolger von Brauchitsch habe ich im Jahre 1933, als ich in Koenigse 
berg zur Jugend sprach, eine allgemeine Unterhaltung ucber erzicherische Proa- 
gen gehabt un spaeter habe ich ihy, ich glaube einmal dienstl ich aufgesucht 
und. cine Frage besprochen, Cie von kciner wesentlichen Bedeutung; fuer lic Ju= 
gendlerzichung gewesen ist, Es war irgend cine technische ancclogenhcit, 

cic Besprechungen mit militecrischen Persocnlichkeiten gewesene 

Ich muss uebe.haupt sagen, dass ich frio Besprechungan keine Zeit gehabt habe. 
Ich habe eine Organisation von 8 Millionen Menschen geruchrt unc. ich bin cine 
gespannt gewesen in den Dienst dieser Organisation in einer solencn Weisc, dass 
ich gamicht die Mocglichkcit hatte,in Berlin an Koferenzen und Eroerterungen 
ucber die Lage teilzunchmen, sclbst wann ich Cagy Zutritt gehabt haette, was 
nicht der Pail ware 

F; Herr Zeuge, Sie waren seit 1932 Reichsleiter, gchoc rten clso zur obersten 


Fuchrergruppe innerhalb cor Partei, Sind Sie nicht in dicser Eigenschaft als 


Roichsleiter von Hitler oder scinem Stellvertreter oder mderen politischen 


Persoenlichk:. iten ucber die politische Lage infomicrt worden ? 
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4: Hitler he", ich glaube durchschnittlich zweimal ir. Jahre lic Reichs- und 
Gauleiter zusi.men zu einci Vortrag eingeladen, in dom er rueckschauend zu den 
politischen Er ignissen Stellung nahn, Niemals hat Hitler in diosen Kreis ueber 
zulsuenftige U ‚emehmun;en militacrischer oder politischer art Stellung enormen, 

Pg Sie worden infolgedessen, wenn .ch Ihre äntwort techt verstehe, von dice 
susscnpolitischen Tatsachen jeweils ueberrascht, 

Ls Jawohle 

war es so auch bei čer Frrsc anschluss Oesterreich ? 

Jaw hl, Ich habe von den Anschluss Oesterreich, čen ich natucrlich Jcb- 
heft becrucsst habe, crfahren auf = wenn ich mich recht crinnere = auf ciner 
4utofhhrt von meiner dkodenie in Braunschweig nach Berlin durch Ans Radio, Ich 
bin dann nach Berlin weitergefahren, bin dort gleich in cinen Zug gesticzen 
und bin an naechsten Morgen in Wien cinsetroffen und habe dort dic Jugınd bee 
Grucsste Die Jugendfuchrer, lic zwi Teil sehr lange in den Gefacnmissen und in 
Konzentrationainger Wucllersdor? sesesscn haben, und lic vielen JusenAfuchre- 
rinnen, die arh ein ziemlich sch: ores Sschickscl hinter sich hattene 

I} Von dem Einmarsch in die S1o.akci ? 

43 “rfuhr ich wie jeder anders deutsche Sta: tsbucrs;er durch den Rundfunk 
und ich crfuhy nicht mehr “arueber, als jederandere Stanisbuerzcr auch, 

P; Waren Sie in irgend ciner Eigenschaft beteiligt bei den Verhandlungen 
betreffend das Muenchener “bkomnen nit Chanberlain mdDalatier im Jahre 1938 ? 

is Nein, 

Was war Ihrelkinun:; ? 

“ Ich habe in diesem Abkommen Cie *runclase fuer cinen Fricden | gesehen, 
und iech war der festen Vebergcugmng, C 3s Hitler dieses ..bkomaon halten wuerdee 


Ste 


Ti Wa ake le 
3 Wussten ds 


1 ? er ; K ar: 
von den Verhan. Zungen iit Folen im Jahre 1939 ? 


as Nein, Ish nre wn zon Verhan‘lunson, (ie zun Kricg efuchrt haben, erst 


hier in Serichtasaal ori ron, Ich kenne nur von Verhandlungen die Mite 
teilung, die ortiie® duroa den Rundfunk bezw, durch Ins Propasoncaninistdrium 
herausgegeben warde und weiss also nicht mehr darucher, als was jeder andere 

deutsche Stac.tsbuerger weiss, Dio Darstcll.un;, die Hitler im Re ichstag gab, 


hiclt ich uci: absolut wahr. Ich habe nic daran gezweifclt, oder jedenfalls 


nicht daran scezweifelt bis etwa 19.3 und alles das was ich Jarucber gehocrt habe, 


war tuer mich neu. 1,102 
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F: Es ist Ihnen von der Anklage Herr Zeuge unter mücrenauch vor;cworten 
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worden, Sie haetten in Ihren Buch "Aitlexjugen!, Idec und Gostrli" = es ist 
das Herr Vorsitzender Nr, L 360 = die suscdruecke Lebensm und Ostraun gee 
braucht und Sie haetten damit zuna Auscruck gebracht, dass Sie Broverun;en 
Deutschlands in oestlicher Richtung, also guf Kosten 8 arjet=-Rus-louds und Poe 
lens begruessen oder fuer notwencig halten,Was sagen Sic dazu ? 

As In meinem Buch "Hitlerjugend, Idee und Gestalt" ist meincs Wissens dus 
Wort Lebensraum ueberhaupt nicht erwzchnt, Es ist nur dus Hort Ostraun ere 
wechnt, und zwar ich glaube in Zusemmenhang mit cinem Pressedicnt in Ostrow 
Es ist einem Nebonsatz gesagt, bei ciner Schillemmg der suPyeben Cos Kolos 
niolreferates in der Reichsjugendfuchruns, dass durch dic Taetigkcit des Koloe 

ferntes nicht vergessen werden sollte, die NotwonTigkcity cic Jurend 

auf die Ausmuctzung des Ostrounes hinzuweisen, Ganit ist coucint, Cer deutsche 
Ostraun, der schwachbesicdelte deutsche Ostrawie Es war cns cine Acit in der 
uns in der Jugend ganz besonders beschacftiste das Fro plen der Londpflicht, 
dehe der «abwonderung der 3. und 3-Daucemsochne von bo 

Dagegen habe ich eine cigene Bewegung in der Jugend cecruendet, Con Lenddicns1 
der die Aufgabe hatte,dicsen Strom der Jugend von Lente in lie Stadt abzudacrs» 
mon uni die Aufgabe hatte, der Jugend auch in der Stect dos Lone ols aufrabe 
vorzustellen, Ich habe sclbstverstaenllich nic an eine Eroberung; russischen 
Gebietes gedacht, denn politisch stand ibh, seit ich mich ucherhaupt nit Go- 


schichte beschaeftigt habe, immer auf den Standpunkt, 
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se wir die durch Bismarcks Tntla sung aAbsohrochene Politik der 
Ruockversicheruns mit Russind wieder aufzunehmen haetten, Ich habe 
den Angriff” auf die Sowjet-Wnion als cinen Selbstmord der doutschen 
Notion onrosehen, 
„Bi torr Zouge, haben Sio als Juxondfuchrer dos deutschen Reiches 
unni titolbaros Vortrarsrecht bei Titler gerast ? 
J Vortrorsrocht 
oder wonige: auf dex. Per Ich robe, w das ronau Ac.rzustollen, 
vor der Machtersrcifung haenfirer Hitler persoonlich Vortrags kale 
koennen, Im Jahre 
Ge-cnwart von moiner Mrau 
anderen Cocsten ueber ve itische Pragon dabei nicht SOospro- 
wurden, insbesondors nicht uobor Aufgsben moines Spezialnufga- 
konnte nur vicl’eicht hin und wieder mel ein Thema 
mionkcngs mit der Erziehung 
inor Zrinnorung nach 


5 


cl wosen de "inanziorung cep Jugond 


LPtelta- 19535, In den nachfolgenden Tehren ha- 


oder zweincl im Johr oinen Vortrez zo» 
fast allen dic hior 
‚none Von den vielleicht 15 Pm'cton die ich ihn 
vortr..sen wollte, konnten drei oder vior ochandelt werden, das ander 
fiol unter den Tisch, wei] ‚Pr mich untorbrach und ich sa usfuchr- 
lich ntn 1G las vorti ws ilm Dusonders wichtis 


1 “lodelle von 
ılaren, von den Tu= 
fstelion liess und die 
t0loscnho?3’ henu wate, l Sr sich des A mM, um R odor 5 Fragen an 
ihn zu 
Fitlor hat sich, ich muss das hier csussprechon, ich glaube, ich bin 
das dor Jugend schuldig, cussorordentlich wonis un dio erzicherischer 
Frogon sekuunmmort, Ich kabo von ihm auf erzickerischom “ebiot so gut 


a 


koine Anregungen erhalten, Dee oinzige "el wo cr cine wirklicke 
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mm 


Nrezuns aur dem Gebiot dor Wibeserziehung gab =- ich zlaube os 
mir segte, ich moeckte mich um den Boxsport 
s er in der Jugond mehr Verhreitunr 
Seten, or hat aber nie eine Soxkanpfvernnstaltun ng 


Tortset zung des direkten Vorhkoors des in” eklarten 
Baldur von Schirach durch stinen Verteidiger Dr, Frits 


(Fortsetzung) Mein Freund, dor Reichssportfuehrer von Tschammer- 
sten und ich haben sehr oft versucht, ihn zu Sportveranstältunson 
also besondcrs zu den Ski-Wettkaempfen und Eishokey-Neisterscheften 
in Garmisch zu bringen, aber abzesehen von den Verensteltunren der 

Spiele war es nicht moeglic:, ihn zu einor | etcilisung 
zu brinzen, 


F: Sie heben uns frucher erzachlt von der sogenennten militeerischen 


oder vornilitcorischen Erziehung, Soweit man davon uoberhrupt spre- 


chen kann, hat sio nur cine seh untergeordnete Rolle in der Aus» 
bildung der fitleredugend sespiclt [ch 3 Ir id zwar nicht 
“usfuchrlic!, sondern lediglich hlaswortweise uns zu SAFON, was 
or Idee die Hauptziole Ihrer Jugenderzichunz waren, Bitte 
schlagwortar rtige 
Zeltlager, 
Zeltlager ? 


Ja, bei Fahrten, Bau von Jugendkeimen urd Juszendhorberscen, 


alrten, was keisst das Fahrten ? 
Wanderungen dor Jugend und al nzolwanderungen und Wane 
in crapper. Ind Acnn der Eou von ipaer mehr Jugondherborgen 
nd ueber 1000 Heime 
srofsschulung 
joohrlich 
Len sborvf swei “pie S&S war oin freiwilliser 
Leistuarsws. ovwer or Jusendlichen beidevlei Gesch \lechts, die 
daran teilnelmon wollten, Tatssechlich haben Millionen daran teile 


genommen, Dann unsere frosson Relchssportwettkcompre, | "oisterschafter 


in allen sportlichen Disziplinen, unsere Kulturarbeit, der Aufba 
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unsere Spiolscharen, unsorer Singscharen, unserer Jugend-Konzerte 
choere und der Aufbau unserer Jugendbibliotheken, Dann der schon 
vorher hier im Zusammenhang mit der Bekaempfung der Landflucht 
erwacknte Landdienst mit seinen Landlolforgruppen, also den Jugend: 
lichen, dic zus Idealismus nun auf dem Lendo arbeiteten, also zuc) 
Stadtjungen, um den Bauernkindern zu zeigen, dase das Land cisent- 
lich doch schoener ist als die Stadt, dass auch der Steätjunge seir 
Loben dort vorucher chend aufgibt, um sich dem Lande zu widmen 
dem Dienst am Boden, Benn als srosse Come schaftsloistung der 
ungen orwceehnen und di 
elhenuntersuchunszen, Das din ein paar Stichworten 
lichen Aufgsben unserer Jugondorgenieetion, aber noch icnge nicht 
ellco, 
Dr, Fritz Sautor: Herr Preesident, diese Idecn und Gedanken und 
ZL@le des Angeklagten von &chirach sind ir oin tel von Urkunde: 
niodergelest, die im Dokumentenbuch Schirach Werken und 
seinen Reden und !. ordnungen ufsenomnen 
„den Dolzumentenhend Schirach Nr, 32 
denn Nr, 44 
denn Nre 66 


denn NP 76 
und endlich Nre 80 


Alle diese Dokumente:beschzeftigon sich mit den gesckilderten Auf} 


go 
saben, wie sie der \nselklagto oben Ihnen vorge 

bitte wegen der Einzelheiten von den Dokumenten zu Deweiszwecken 
Komtnis zu nehmen, 

Ich moechte nur auf einen Punkt, von di gm, wenn ich so sagen dar! 
Programn der Eitlerjusond eingelen, weil Ihnen das in der Anklage- 
schrift besonders zum Vorwurf gemacht wird, naemlich Ihre Zusammen- 
arbeit mit dem Juristenbund, also Ihre Beschaeftigung mit dem Rech’ 
wesen, Da interessiert es mich, warum haben Sie als Reichsjugend- 


fuehrer sich ueberhaupt mit Gechtsproblemen befasst ? Was habon Sie 


` 


c 


angestrebt und was haben Sie crreicht ? Das bitte ich kurz zu sage 


weil e n der fAnilazo besonders hervorgelioben ist, 
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daran erinnern, dass ich die Staa: xe als einen 

cesehen habe, In diosem Jugendsteast weren clle Berufe 
vertrcten und auch alle Zufgseben, Die Zusanmenarheit mit don Jurist 
bund ergeb sich aus der Notwondickeit, fuer unsere vorktcotice Ju- 
gend Kechtsberater herangubilden, die ihnen den notwendicen “echts- 


schutz towaekron konnten, Mir ler: daren 


ee 
u 


3 3 


fuchre er, die Rechtswissenschäft studi orton, iede n die Organisa- 


tion zurueckkekrten, 


Eee is pe ` ad A p À a ER S ze E uon sa a ee a 
fuollen, 5 BX AR “| ae Cw A, ae LLL Ad j Organi sa 


cloichbodoutend wie di 
serzte innorkal> der Jugendorganisationg unser 
arion umfasste etwa 1000 Lorzte und Lerzt: innon, 


bolfen nun in den ftachen der Seriete und 


Ankoiten dor Jusendoranisation in der Durel setzunz 


a 


sonr fruch, schon in dor Aampfzcit, vor der 


somlich der 
sick guch aus dies 

witsaerdeit orgeben die Grvendung von Fominaren frer Juzend= 

Jucendarbeitsrecht usw, ab den Unrivorsitaeten in Niel und 

“orderungen, di 

inor Rede 1936 im Jurendrochtsausschuss dor “kadenie fuer 

Rocht u fuchrte, verwirklicht worden 

autors Binon !loment, die auszursweiseo 

soeben in dem Dokumentenbuch Schirach Nr 


"Archiv" vom Oktober 1936, Ferr von Schirach elleicht aousscern Sie 


en 
sich ganz ku welche Ferderunsen haben Sie a! toi cl condfuehrer 
hinsicr tlich der Jugend an sozialon Forderu on 
"Freizeit". Was meinten Sie 
orster Linio 
raffung der N_chter 
onendo und ein bezahltor drei 


woochentlicher Urlaub iu hr, Ich habe in Liemitz 1937 festsestell: 





Zc °. Take ol le 5 


mm 


20% der werkta .etigen Jugend keinen Url-ub hatte un 
nur 1 Prozent 15 = 18 Tazo in Jahr, Ich hese zber 1938 bereits cure! 
cesetrt, dzs Jugendschutzyesetz,das zrundssotzlich ausirucckte dzs 
Verbot der Kinderarbeit, des Ars Sehutzalter des Juzendlichen hinau 
setzte vonl6 surf 18 Jahre, des grundsaetzlich susspraeh das Verbot 
der Nachtarheit und des meine Forderung des crwoiterten \ochenendes 
verwirklichte und den Urlaub der Jugendlichan auf mindesten: 15 Ta- 

im Jahre festsetzteo, Das war elles, was ich erreichen konnto, of 
wer nur ein Teil von dem, was ich erreich@h wollte, 
“orderunsen, dio nioder-elect 
folsonden Dokumenten in volmumentenbuch: 40/41, 60/ 64, von 
denen ich zu Beweiszwocken Kenntnis zu nehmen bitte, 
Horr Zeuge, ich korme nun zu cinem Anderen Problem wesen Ihrer Stel- 
Jung innerlclb> der Partei, Es ist hier vor einiger Zeit oin “lan >o- 
265.0 worden, der den -ufbau dar Partei und irre tliedervn-en dare 


ç 


OÜ Plan oder wio war sonst Ikre Stellur” inner“ 


3ezus auf meine Stellunz in der Partei ist dieser Pleon nicht 
ricktis, jedenfalls soweit er die Pefchlswace wiedergidt, Nach dem 
cussestellt wurdo, vcore d Sefelilswog gegangen vom 
fuer Cie dJugondurszichung an den Chef der Parteikonzlei 
itler und von Hitler an di 
ist natuerlict eine 
der Ae ee > aber di Gauleiter an 
ıehrer zu seben, sondorn ich 3 &ls Vortreter der Juze 
s Spitze der Jusond in dar Parteiloitunz, Wonr mon also raw 
1 meine Stelluns wd die Stellun: meiner Ores sation im Rahe 
men der N P richtig stellon will, muosste men cisentlich eine 
Pyranide zu doren oberste Spitze, also mein smt, in der Pcre 
tolleitung ucber den Reichslöiter sing, Ick war dor Binzige lann in 
der Jugend, der mit der Par ei varbunden war, 


Fi Uni dic uobrigen Fucbrer und Unterfvekrer der Jugend ? 


& ssWaren Sirzelne viclloicht Tortointtclicder nickt elle, aber jee 
—— 8 ~ > > 
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denfalls waren sie nicht Mitglieder der Gauleitungen oder der Kreis- 


25,Mai=-N=- 1-6 


leitung, Der ganze Stab der Jugend, die ganze Organisation der Ju- 
gend stand neben der Partei als ein geschlossenes Canzes, 
F: Eerr Zeuco, als Jugendfuchrer des Deutschen Reiches waren 


Reichsbeanter ? 


seit lẹ Dezember 1936 glaube icl, Chef ciner Oborsted Reichs- 


erde ? 


Az: Gugendfuehrer des Dceutschea Ro 

-ls Chef oiner Obersten Ryicksbchoerde waren Sie geronucber dem 
Innenministor und gesenusber den Erziehunssminister cisentlich 
sclbstaendig ? 


A: Je, das wer ja der Sinn der srrichtung der elbstacndigen Reichs- 


behoerde, das war der Zwock der Errichtunggs 


F: Sind Sie nun dadurch Mitriied des Reichslranie ceworden, wie 


beheuptet wird ? 
“einer Voberzeugung nach, neln, Ich heve hier zum ersten Mele 
Pk PR ree en ag DEREN ts sein soll, Ich habe nie 
an einer Kabinottsitzunc teligonommen,ich habe nie ein Dekret oder 
ctwas Nchnliches erhalten, das mich zum Kabinttsmitglied bestellt 
hactte, Ich habe nie Hinladungen zu xebinettsitzungen ort 
els Kabinettsmitglied betrachtet und 
llinister haben mich auch nicht als Kabin: smd tel: betrachtet, 
cind Sic von den Besckluessen dos Re ‚skabl ts in irgendeiner 
vise dann verstnendist worden, zum Boispiel durch Zleitung des 
Sitzungsprotokolls ? 
As Nein, Ich habe von Seeckhlueeson c lisichskabinotts, soweit solc) 


nach dem 1leDezombor 1956 uehorl.aupt erfolgten, nur in dor rleicren 


r $ 4 


Weise Kenntnis erhalten, wie jeder andere hochere Beamte oder Roichs- 
das Reichscesetzblatt liost oder Gas Reichsnini- 


sterielblatt, Protokolle sind mir nie zu/aonslich gemacht worden, 
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Sie dann Oberste Reichsbehoerde wurden, haben fie dann Ihren 
tarbeiterstab, den Sic bewilligt erkielten, von einen Ministeriu 


sescraffen ? 


is Ich habe einige Jugendfuchrer, die bereits jakrelang in meinen 


Stabe taetig waren, zu Beamten ornennen la Ich habe keinen 


` 
x 


cinzigen Beamten aus einen Ministerium vebernormen, um Angelegen- 
heiten der Jugenäorsenisation zu boarbeiten, Die ganze Oberste 
Roicksbohoerde umfasste, wenn ich mich recht erinnero, 


erbeiter nickt mehr cls fuenf Besmte, Es war 


Oborste 
Reichspel.oerde des Reiches, Darauf war ich ganz stolz, 


Wir fuchrten einen so’r trosson von ien- 


schon durch, 





DIT 


F: Herr Zeuge ich möchte dann zu einem Theme kommen, das 


23 ‚Mai-i-I,Schn-1- 


ziemlich umfangreich sein wird, nämlich zu dem von Ihnen bereits 
erwähnten Affidavit eines gewissen Gregor Ziemer. Es ist das 
ein sehr umfangreiches Afficavit, des von der Staatsanwalt- 
schaft eingeführt ist unter der Nummer 2441P5 

Herr Zeuge, wes heben Sie zu dicsem Affidavit im Ein- 
zelnen zu sagen. Kennen Sie diesen Gregor Ziemer? 

Nein. 

P: Haben Sie erfahren wer das ist und woher er sein 
ongebliches Wissen bekommen hat? 

A: Ich entnchme dem Affidavit, dass Herr Gresor Ziemer 
Schullehrer der amerikanischen Schule in Berlin wer und zwer 
vor dem Kriege und dess er ein Buch geschrieben hat, das sich 
enscheinend mit der Jugend und der Schulerziehung in Deutsch- 
lond befasst und von dem dicsc Affidevit cinen Extrakt ar- 
stellt. Das Affidavit selbst wenn men cs als Ganzes 
tet - hat, glaube ich mehr propagandistische Bedeutung als 
objektive. wh möchte drmit beginnen, dass ich von cer allers- 
ersten Seite etwas Wiedorzgebe. Es ist die Seite, die die cides- 
stattliche Erklärung Gregor Ziemer enthält und in dem letzten 

steht nun, dass Cer amerikanischen Schule Strassen- 
stattfanden zwischen den jüdischen Schülern der Schule 


und der örtlichen Jugend. 


Mit den Schwierigkeiten, die dic Schule selber hatte, 


che ich mich hier nicht zu befassen, weil sie ja nicht in mcin 
Ressort fallen. ber diese Stressenkampfe haben sich ausser- 
halb der Schule ebrespielt und ich slaube, ich muss 

etwas sagen. Ich habe von diesen Zuscinendersctzungen nice ls 
etwas gehört, Ich hätte eber unter ellen Umständen von ihnen 
erfchren müssen, denn ich war den srössten Tcil dieses Jehres 
1938 in Berlin. Ich hätte dedurch erfahren müssen erstcns durch 
die Organisation der Jugend selbst und zwar hätten die vorgc- 
sctzten Jugendfiihrer mir berichten müssen, wenn sich solche 


Dinge ereignet hätten, Ich hätte aber durch das Auswärtige Ant 
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davon erfchren müssen. Wenn Jugendliche der amcrikanischen 


Kollonie dort belästigt worden wären, müssten ja doch Proteste 


über die Botschaft bein Juswärtigen Amt cingchen. Diese Proteste 


wären mir unter allen Unständen sofort zugeleitet, je zutcle~ 


foniert worden, Ich kenn mir nur vorst.llen, dass « sich hier 
um cine sehr grosse Übertreibung handelt. Der amerikanische 

schafter Wilson hat, ich glrube, noch in Frühjahr 1939 
ich glaube mich nicht im Zeitpunkt zu irren - bei mir drausse 
in Gatau gefrühstückt, 

In dem fuslondshaus? 

In dem Auslandsheus, Und wir haben uns Anbei über ver- 
schiedene Dinge unterhalten urter vier Augen. Ich gleube, dass 
er bei dieser Gelegenheit oder nachträglich unter allen Um- 
stünden solche Zwischenfälle crwähnt heben wirde, wenn sic sich 
in der Forn ereignet hätten, wie sie Herr Zieme r darstellt, 

F: Ich glaube von den Seiten des Affidavit kann ich bis 

übergehen, Es heruelt sich 
ZENDER: Dr, Sauter, wie viel wurde von diesem Dokument 
von Seiten cer Anklagevertretung vorgelesen? 
Bitte? 

Wie viel w e von der anklagevertretung 
vorgelesen und wie viel wurde von der Aankloagevertretung als 
Beweismatcrial unterbreitet? 

DR SAUTER: Das kann ich auswendig jetzt nicht sagen, Herr 
Präsident, nber nach ecr Praxis muss ich annehmen, dass, wenn 
die Urkunde vorgelegt wird die ganze Urkunde zur Kenntnis des 
Gerichts gebracht ist, 

VORSITZENDER: Nein, des iss nicht richtig. Wir haben immer 
und immer wieder erklärt, dass wir amtliche Kenntnisse nur von 
solchen Dokumenten nahmen, welche dem Gericht vorgelesen sind, 
eusscer es waren Dokumente, von denen vollstä lige Ubersetzungen 
vorlagen. Dieses Dokument war, wie ich ennehme, im Loufe der 


anklege vorgelest worden und ich vermute, dass damals ein Satz 
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daraus verlesen wurde. Ich weisss nicht wieviel verlesen wurde, 


23.M2i-4-I1, Schn-3- 


aber Sie und der Angeklagte sollten es wissen, 
DR, DODD: Es wer nur ein Absatz Herr Vorsitzender. 
VORSITZENDER: Ein Absatz? 


MR DODD: Ein ganzer Paragraph und vielleicht noch ein 


kurzer euf Seite Us 


VORSITZENDER: Ja, ich habe es hier, 

MR DODD: Ich glaube, die Zrklage ist schon über den Teil 
gegangen, der mit cer Rede in Heidelberg zu tun hatte, 

VORSITZENDER: Und das ist der einzige Teil davon, der auch 
verlesen wurde und ist deshalb der einzige Teil, der in der 
Zeugenaussage vorgelegt ist, 

ZEUGE: Ich derf vielleicht nur wegen der Gleubwürdiskeit 
ich will mich im Einzelnen nic’; mit den Anschuldigungen, die 

dess nit 
einer cinzigen Ausnahme sämtliche Jahresparolen der Hitler- 
jugend hier falsch wicdergegcben sind und dass Herr Gregor Ziemer 
aber die Richtigkeit seiner Aussagen auf seinen Eid nimt. 

DR. SAUTER: Herr Präsident+ 

VORSITZENDER: Würde es nicht an best.n sein, wenn Sie auf 
dieses Affidavit entwerten wollen, dass Sie den ingeklegten 
cuf das bereits vorgelesene hinweisen wirden und dann könnte 
er darauf antworten? 

DR. SAUTER: Herr Präsident, in dem Affidavit Ziemer, das der 
4ngeklegte als eine ausgesprochene Hetzschrift bezeichnet het 
nir gegenüber, sind die Jahresparolen a gegeben, die der Ange- 
klagte gegeben haben soll, also Jahresparolen, d.H., das Schlag- 
wort, das für die Arbeit des nächsten Jehres innerhalb 

VORSITZENDER: Dr, Sauter, cin Abschnitt dieses Dokuments 
ist eingeführt. Wenn Sie den Rest einführen wollen, dann haben 
Sie dnzu das Recht; aber ich dachte, das wire für Sie das Beste 
gewesen um den Abschnitt zu beantworten der vorliegt. Das übrige 


Affidavit ist nicht ein Beweis. 
10113 





EEE a 


DR. SAUTER: Herr Präsident, wir kommen dann zu kurz dabei 
und zwar aus dem Grund, weil eine andere Stelle, die die Staats- 


anwaltschaft nicht verwertet hat -== 
(unterbrechend) 


VORSITZENDER: Ich sagte ja, Sie können die anderen Stellen 
gebrauchen, wenn Sie es wünschen, 

DR. SLUTER: Freilich, dass ich aber nachweisen kann, dass 
die Angaben des Herrn Ziemer nicht richtig sind und deswegen 
bin ich gerade dabei , die Frage der Jehresparolen mit dem 4n- 
geklagten zubesprechen, Des ist nur ein Beispiel, 


VORSITZENDER: Dr. Scuter, der Angeklagte nimmt anscheinend 


an, dass das Affidavit nicht zuverlässig ist wegen der Schlag- 


worte, auf die es bezieht. Ist ins nicht genug für Ihren Zweck? 

DR. SLUTER: Ja, ich will Ihnen nber den Beweis defür bringen, 
ünrss die Angaben des Herrn Zic er nicht stimmen. Der ingcklagte 
behauptet, Cass das nicht wrhr sci, was da drin steht. Aber ich 
will Ihnen den Beweis defiir bringen, dass tatsächlich Herr Zie- 
mer objektiv die Unwahrheit gesagt und geschworen hat, 

VORSITZENDER: Sicherlich, Dr. Sauter, da sich cin Abschnitt 
in diesem Affidavit im Beweismeterial befindet, Können Sie sich 
mit der Frage der Glaubwürdir'‘.it der Person, die dos Affidavit 
gemacht hat, kurz fassen. 
DURCH DR. SLUTER: 

F: Herr Zeuge, dieser Herr Ziemer hat in seinem Affidavit 
Angaben semecht übcr die Jahrusparolen, 

J2. 
=~~ die Sie für die HJ musgegeben haben, Wie diese 
Jehresparolcn lauten, ersieht ja des Gericht ohne weiteres 
gus den Affidavit. 
Ich würde jetzt aber bitten, dass Sie zussagen wie 
die Jahresparolen der HJ in Ipren Jekren, ausser vor 1933 bis 
940 gelautet hoben. 
ii Herr Ziemer gibt die Parolen wieder anf Seite 16 des 


englischen Dokuments, Herr Ziemer sagt, 1933 hebe die Parole 
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der deutschen Jugend "Ein Reich, eine Nation, ein Führer" 


23.Mei=-4-1, Schn-5- 


seheissen, Er meint wehrscheinlich "Ein Volk, ein Reich, ein 
Führer", In Wirklichkeit war das Jehr 1935 das Jahr der 
Einigung, 
: Wes heisst der Einigung? 
å: das Jahr, in dem sich die Geutsche Jugend zu einer 
Einheit zuscnmenschloss, 
F; Herr Zeuge, ich möchte denn gleich einige Jahre übersprin- 
gen und auf ans Jehr 1938 einsehen, 
Wie hat 1938 Ihre Parole selautet für die HJ? 
å: Das Jehr 1938 wer das Jahr der Verständisung, 
F: Das Jahr der Verständirming? 
4: Herr Ziemer sagt, die Prole habe geheissen," Jeder 
gendliche ein Flieser", 
Darn das Jahr 1939, Wie hat Ihre Parole gelautet? 
Es wer das Jahr der Gesundheitspflege. 
Jehr der Gesundheitspflege? 
Nach Ziener heisst es "Hitlerjugend merschiert." 
Und schliesslich das Jehr 1940, Ihr letztes Jahr? 
Es wer das Jahr der Bel:hrung. Er nannte es aber "Wir 


fahren gegen Engeland", Ich möchte aber hinzufüsen, dass die 
ov >) > > 9 


Ld 
erste Parole, "Ein Volk, cin Reich, cin Führer," von der Ziemer 


behnuptet, loss sie 1933 die J‘ üresparole, die offizielle der 
deutschen Jucend wer, cas erstemel entstand 1935 als Hitler 
nach Österreich einfuhr.Vorher hat cs diese Parole überhaupt 
nicht gegeben, Sie wer niencls eine Johresparole der deutschen 
Jugend, 

F: Herr Zeuge, wir missen cen Wunsche des Gerichtes Rechnung 
tragen und uns nichtweiter nit den Affidavit befassen, ausser 
nit dem einen Punkt, der von der Staatsanwaltschaft eigens zum 
Gegenstand der Ankleage gemacht wurde, Im Zusemmenhang mit den 
Vorwurf des Antisenitismus, 


Ich tibergehe die weiteren angaben von Herrn Ziemer und 
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komme zu der Heidelberger Rede. Da bitte ich zunächst zu sagen 


23.Mai-A-I. Schn-6- 


im Zusammenheng demit, was da Herr Ziemer behauptet und dann 
dazu Stellung zu nehmen. 

4: Ja, Herr Ziemer behaunict, dass ich auf einer Studenten- 
versammlung in Heidelberg - ich glaube 1938 Ende oder Anfang 
1939 - eine Rede gegen Juden gehalten habe im Rahmen einer 
Kundgebung des Nationalsozialistischen Studentenbundes. Er sagt, 
dass ich bei dieser Gelegenheit die Studenten belobt habe 
wegen der Zerstörung der Synagoge von Heidelberg, dass ich 
dann anschliessend die Studenten an mir habe vorbeinsrschieren 
lassen und ihnen Medaillen un. Zertifikate, Beförderungszer- 


tifikate überreicht hätte. Zunächst folgendes: 


Meine Tätigkeit in dur Studentenbewesung habe ich vorhin 


schon erwähnt. Im Jehre 1934 scb ich auf Wunsch des Stellver- 
treters des Führers Rudolf Hess die Leitung der Studentenbe- 
wegung an ihn ab. Er hat denn einen Reichsstudentenfiihrer einge» 
setzt und seit dieser Zeit habe ich in Studentenversemmlungen 
nicht gesprochen, Heidelberg be ich meiner Erinnerung nach 

im Sommer 1937 besucht und dort zur Jugend gesprochen, also ein 
Jahr bezw. 17/2 Jehr früher sls das Herr Ziemer angibt. Ich bin 
auch einmal in Heidelberg bei den Festspielen gewesen, 

Das spielt ja alles keine Rolle. 

Ich habe keine Erinnerung an eine Versammlung mit Studen- 
tenđieser Art, keine Erinnerung überhaupt, zu den Judenprogronen 
von 1938 in der Öffentlichkeit Stellung genommen zu heben. 
Schirach fortfehrend: Uber di. art, wie ich dazu in der Jugend 
Stellung nahn, werde ich an änderer Stelle aussagen, Ziemers 
sagt- ich übersetze aus den Er rlischen - in seiner ingnbe, der 
Teg würde kommen, wenn die Studenten von Heidelberg ihren Platz 
Seite an Seite nehmen würden rit den Legionen der anderen 
Städte, un die Welt für die Ideologie des Netionalsozialisms 
zu erobern. In dieser Weise h-se ich mich nienals in der Jugend, 


in der Öffentlichkeit oder in kleinen Kreis eusgedriickt. Das 
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sind nicht meine Worte, das hrbe ich nicht gesagt. Ehrenzeichen, 


23.Mai-L-I, Schn-7- 


Certificate usw. für Studenten konnte ich überhaupt nicht 
verleihen. Medaillen und Auszeichnungen für Studenten gab es 
nicht, Jusserden verlieh dos drs Stantsoberheupt., Ich selbst 
habe das Recht gehabt, das go` čene Ehrenzeichen der Jugend 

zu verleihen. Dieses goldene Ehrenzeichen der Jugend ist von 
mir vielleicht an 230 Personen verliehen worden, fest nur an 
Menschen, Cie sich ausserordentlich verdient gemacht haben un 
die Erziehung, zber nicht an unbekannte Studenten, 

F: Herr Zeuge, das Wesentliche an Ihren Vortrag ist uns zu 
sagen, ob das stimmt und dese .icscer Vortrng, der 1938 bei der 
Studentenscheft in Heidelberg zchrlton worden ist und bei den 
von den Vortregenden cuf die &. Jimer der Synagogen hingewiesen 
wurde, nicht der Vortrag ist, der von Ihnen gehalten worden ist, 
denn Sie hatten damals schon nhre mit der studentischen 
Bewegung nichts zu tun gehabt? 

ds Ich habe mit der Studentenbewegung nichts zu tun schebt, 
und ich erinnere mich nicht, in einer solchen Kuncgebung ge- 
sprochen zu haben. Ich halte :s für völlig nusgeschlossen, dass 
diese Veranstaltung überhaupt nit Studenten stattfand. Ich habe 
das nicht gesagt. 

F: Haben Sie das iffidevit zur Hand? (Ich finde eine Stelle 


nicht) 


Ja. Ich kann nur nusenblicklich die Stelle nicht finden, 





IT 


F: Da steht etwas drin, was ich irs Deutsche ucbersetzt habe,... Es spricht von 


23 Mai -A-B-1 


einem kleinen Studehtenfuchrer, 


Haben Sie diese Stelle? Heisst er nicht so? 


Ar Ja, das steht drin, 

F: Nun kleiner, dicker Studentenfuek: `r, wird sich doch sicher. atf’ Sie nicht 
bezichen koennen, 

DR. SAUTER: Ich darf Sie, Herr Praesident, in diesem Zusammenhang auf ein 
Affidavit hinweisen, das dem Dokument Schirach unter Numer 3 beizefucgt ist, 
und das ich hiermit ueberreiche, Es ist das eine eidesstattliche Versicherung 
einer gewissen Hoepken, die vom 1, Mai 1938 an bei dem Angeklagten Ve Schirach 
als Sekreaterin beschaeftigt war und dio in diesor eidesstattlichen Versicherung 
unter Ziffer 16 - es ist das Blatt 22 cos Dokunentenbuches = unter genauer Ane 
gabe von Details an Fidesstatt geschworen hat, dass der Angeklagte in dieser 
Zeit, um die es sich hier handelt, ueberhaupt nicht in Heidelberg gewesenymere, 
Es ist wohl nicht notwendig, dass ich diesen Teil der eidesstattlichen Versicherur, 
im einzelnen verlese, Ich bitte zu Bewolszwecken davon Kenntnis zu nehnen, 

VORSITZENDER: Ich glaube es waere Zeit, eine Pause einzulegen, 

{Pause ) 

DR, SAUTER: F: Es wurde davon gesprochen in anderen Zusammenhang, dass Sie 
der Fuchrer nicht fuer geeignet als Jugendfuchrer gehalten habe, Mich wuerde nun 
interessieren, wieviele Mitglieder des Fuehrerkoprs der HJ schon 1939 bei Kriegs- 
ausbruch Reserveoffiziere der Wehrmacht waren? 

å: Ich rechne das Fuchrerkorps der HJ mit etwa 1300 Jugendfuehrern, das sind 
also die Fuchrer der Banne, die Fuchrer dor Gebiete und die entsprechenden Mite 
arbeiter in den Staeben, Von diesen 1300 Fuehrern der Jugend sind 5 «10 Mann 
Reserveoffiziere gewesen, 

F: Und wieviele aktive Offizicre hatten Sie damals in Ihrem Stab oder in dem 
Puchrerkorp? 

A: Aktive Offiziere waren nicht Jugenfuehror und konnten nicht Jugendfuehrer 
sein, 

F: Warum nicht? 

A: Weil das so Vorschrift war, Jawohl, es war einem Offizier nicht erlaubt, 
Mitglied der Partei oder einer ihrer Glicderungen oder angeschlossener Vorbaende 


zu werden, 10518 
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F: Wer war Ihnen fuer die Leibeser''iehung der Jugend und fuer den Sport- 
betrieb in der Jff verantwortlich? 

.: Der Obergebietsfuehrer von Tschammer und Osten, der auch Reichssport= 
fuchrer war, Er hatte im Olympischen Jahr sehr eng mit mir zusammenzearbeitet 
und unterstellte sich mir freiwillig im Dezember oder November 1936 und trug 
unter mir die Verantwortung fuer die gosamte Leibeserziehung der Jungen und 
Maadchen, 

F: War dieser Herr von Tschammer »:ıd Osten, der in der internationalen 
Sportwelt bekannt war, von Beruf Offizier? 

A: Er war meiner Erinnerung nach im ersten Weltkrieg Offizier gewesen, war 
dann aus der Armee ausgeschicden, wr Landwirb von Beruf und hat sich nur mit 
Fragen der Leibeserziehung, des Sports, in den spaeteren Jahren beschacftigte 
Biner seiner Brucder ist aktiver Offizier Bewesen, 

F: Ist dieser Herr von Tschammer und Ostenwehrend des zweiten "eltkrieres 

ier geworden? 

às Nein, auch nicht, 

F: Daran erinnern Sie sich? Es b hier eine Urkunde vorgelegt worden von 
der sowjetrussischen Anklagevertretung und war ein Bericht aus Lemberg, in 
welchem behauptet wird, die Hitlorjuscnd oder die Reichsjugendfuchrung habe 
Kurse fuer jugendliche aus Polen veranstaltet und diese Jugendlichen waeren 
als A.enten, Spione und Fallschirmspringer auszubilden, Sie haben uns heute 
erklaert, Sie uebernehmen die gesamte Verantwortung fuer die Jugenfuehrung, 
bitte Sie, sich dazu zu acusscrne 

A: Wir haben ueberhaupt keine Voraussetzungen fuer Spionage=Schulung in 
der Jugend gehabt, Ob Heydrich seinerzeit ohne mein Wissen und ohne Wissen 
meiner Mitarbeiter Junge Agenten in Polen angeworben hat und sie im Rahmen seines 
“ächrichtenlienstes beschacftigt hat, entzicht sich meiner Kenntnis, Ich selbst 
habe keine Spionageschulung betrieben. Ich habe keine Agentenkurse gehabt und 
eine Fallschirmspringer-\usbildung konnte ich ja deswogen nicht curchfuchren, 
weil ich ja keine Luftwaffe hatte, Fine salche Ausbildung hactte ja nur im 
Rahmen der Luftwaffe durchgefuchrt wer on koennen, 


F: Ihnen, als Reichsjugenfuchrer oder wie es spaeter zcheissen hat, als 


Reichsleiter fuer die Jugend=-Epzichunr ist also niemals - koennen Sie das auf 
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Eid nehmen- niemals vor diesem Prozess etwas von derartigen Dingen bekanntre= 


23 Mai = A = EB = 3 


worden? 

As Das kann ich auf meinen Eid nehmen, Ich moechte hinzusetzen, 
wor dem Kriege jugendliche Fluechtlinge aus Polen scharenweise zu uns kamen, 
aber diese konnten natuerlich nicht nach Polen zurueckkehren, Die Verfolgung 
der Deutschen in Polen ist eine historische Tatsache, 

F: Herr Zeuge, die Anklagevertretung hat geltend gemacht, dass in der Hitler“ 
Jugend ein Lied gesungen wurde " Heute gehoert uns Deutschland und Morgen die 
ganze Welt", so soll das Lied gcheissen haben, Es soll damit zum Ausdruck zee 
bracht worden sein, dieser Eroberungsw'l1c der Hitlerjugende Ist das richtig? 

fs Das Lied heisst im Original-Text, der von Hans Baumann verfasst wurde, 
und auch in einem Dokument hier festzchalten ist " Heute da hocrt uns Deutsche 
land und Morgen die ganze Velt." Es ist aber auch mir zur Kenntnis gekommen, 

das Lied in der Form ab und zu gosungen wurde, wie hier angeschen worden 


Deshalb habe ich ein Verbot erlassen, dass das Lied anders, als Im Originale 


resungen wird, genau so, wie ich verboten habe vor vielen Jahren von mir 
o O 3 © J 


aus, dass das Lied in der deutschen Jugend gesungen wird " siegreich wollen 
wir Frankreich schlagen," 

Dieses letzte Lied haben Sie ganz verboten? 

Jae 

us Ruecksicht auf Ihre franzoı sischen Gaeste? 

Nicht aus Ruetksicht ouf franzc;ische Gaeste, sondern weil cs meiner 
politischen Conception widersprach, 

DR. SLUTTER: Und somit Herr Vorsitzender, ucberreiche ich den richtigen Text, 
den ich mir aus einem Liederbuch beschafft habe, Es ist das die Nummor 95 des 
Dokumentenbuches Schirach, Im Zusammenhang mit der Frage, ob die Hitlerjugend 
eine militaerische Vorbereitung der Jugend beabsichtigte, moechte ich folgende 
weitere Fragen stellen, 

DURCH DR, SAUTER: F: Hat si die usbildune, also die koerperliche und 
sportliche Ausbildung der Jugend nur auf die Jungens bezogen, Herr von Schirach? 

Nein, selbstverstaendlich wurde die gesamte Jugend koerperlich ertue chtigt 
Also auch die Maedchen? 
Jas 


Ist es richtig, dass Ihre Bomuchungen um die koerperliche Ausbildung 
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und Ertuechtigung der Jugend sich ausserdem auch bezog auf koerperliche Behin= 


derte, auf Blinde und auf sonstige Jagendliche, die von vornherein fuer eine 


militacrische Verwendung nicht in Frage gekomneny.eren? 


Ich habe schon sehr fruch die blinde Jugend und die Gehoorlosen und 
Krueppel in die Hitlerjugend aufpenomen, Ich habe Cuer die Blinden eino 
Zeitschrift gehabt und habe auch Buecher fuer sie in Blindenschrift } 

Ich glaube, die Hitler-Jugend war die einzige Orsnnisation in Deutschl.and, 
solche Menschen betreuse, ausser den dafuer vorzesehenen Orranisatienen do 
usw, 

DR, SAUTER: ich bitte Herr Vorsitzender, in diesen Zusa 
zwecken Kenntnis zu nehmen von dem Dokument Nr, 27 des Dokumen 
Es handelt sich dort um einen laengeren Artikel unter dor Ucberschrifts 
gliederung koerperlich-Behinderter Jugendliche in der Hitle r=-Juscnd!, 
Dokumentenbuch Nre 27, Dokumentenbucl. Schirach, wo insbose 
losen, also die Tauben, sowie die Blinden besonders erwachnt 
vollwertigen leistungsfaehigen Berufsta tigen herangezoren 

MR. DODD: Herr Vorsitzender, ich habe den gan ag keinen Einspruch 
hoben, aber ich denke dieses Verhocr geht sehr weit ab, 
nichts vorgeworfen in Bezug auf die Blinden, 
wieder zurueck du den Hitlerjungen, aber auf die wichtigen Punkte zwischen 
und dem Angeklagten sind wirnoch nicht gekommen, dass Sie auf 
uebergehen .koennten,Es ist schon weit ueber die Streitpunkte hinaus; 
die wir erhoben haben, Wir werden ucberha tupt niemals diesen Prozess 

VORSITZENDER: Herr Dr, Sauter, das Gericht hat sich 
angehoert ueber die Ausbildung der Hitlerjugende Glauben Sie richt, “ir haben 
einen sehr guten Begriff von demwas die Ausbildung der HitlereJugend darstellt 
glaube ich, und alle diese Dokumente lier ja vor uns, 

n, Herr Vorsitzender, Ihren "Tucnschen 

nur irgendwie moeglich Rechnung zu tragen, 

DURCH DR. SAUTER: F; Herr Zeuge, ist es 
bei. Hitler bemuehten um zu verhindern, dass 
sche Ausbildungs-Anstalten wieder errichtet werden sollten? 

A: Jawohl, das ist richtig, ich habe die Viedererrichtung der Kadletton='n- 


stalten verhindert, 10121 
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Ich wende mich jetzt einem anderen Kapitel zu, Dem Anz geklagien ist vorre= 


worfen worden, er habe die protestantischen und katholischen Jugend-Organisa 


tionen zerschlagen, “las haben Sie dazu zu antworten? 


A: Zunaechst folgendes: Ich wollte, wie ich das schon auszefuehrt ha abe, die 


Vereinigung der ganzen Jugend, Ich wollte auch die zahlenmaessig 


nicht 

starken protestantischen Verbaende und die zahlenmacssig starken katho 
Jugendverbaende in die Hitler=Jugedn eingliedern, besonders auch deswegen, weil 
sich ein Teil dieser Verbaende nicht auf die Pflege des konfossionslla 
kenntnisses beschraenkte, sondern mit der Hitler-Hugend konkurrierte in Bezug 
auf Leibesuebungen, Zeltlager, Fahrten usw, 

Dann sah ich eine Gefahr fuer die Idee der Einheit der deutschen Nat 

zichung und vor allem fuehlte ich auch, dass in der Jugend selbst ci 

starke Stroemung zur HJ war, Dia Abwendung von den konfessionellan Verbsenden ist 
eine Tatsache, Es gab auch viele Geistliche, die auf dem Standpunkt 

dass die Entwicklung in folgender Richtung 


zur HJ, Jugend Seelsorge durch Geistliche, 
š .. e 


und so fort, durch Jugendfuchrer, 
1933, oder 1931, ich glaube aber, os war schon 1933, kam nun der 
bischof Mueller zusammen mit den protestantischen Pischof 


js 


eigenem Antrieb und machte mir den Vorschlag, dic Soe 
tionen in die HJ zu ueberfuchren, Ich war natuerlich uebe 


erfreut und habe ihn angenommen, Ich hatte damals keine 
halb der protestantischen Kirche "Äiderstaende gezen den 
waren, Ich habe erst sehr viel spaeter davon erfahren, Ich 


. 
nY) 


rechtigt im Namen der avengelischen Kirche handeln zu duerfen und auch der ihn 


4 west $y T4ndruel- eh » a s AIA} 
begleitende andere Bischof bestacrkte mich in diesem Eindruck, Ich zlavbte auch 


heute noch, dass Mueller mit diesem Akt der freiwilligen Einrzlioderung der pro= 
Engate 


testantischen Jugend in die Staztsjugend den Willen der Mehrheit der protesten 


schen Jugendlichen selbst entsprach und ich habe bei meiner spacteren Tactir= 
keit als Jugendfuehrer immer wieder fruchere Fuchr:r aus den protestantischen 


Jußendverbaenden getroffen, die bei mir Fuchrerstellen hatten und in neinar 
Jugendorganisation arbeiteten und nit grosser Lust und Liche bei 
liederuns der protestantischen Jugend, das mocchtcich gleich bee 


tonen, wurde die Jugendseelsorge in keiner Weise beschraonkb oder bohindert, 
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Eine Beschraenkung des Jugendzottesdiehstes ist ueberhaupt nicht erfolet in 
Deutschland, weder damals noch spacter, Da dic evangelische Jugend anf Grund cines 
Uebereinkommens zwischen der Kirche und der HJ einzerliedert war, gab es praktisch 
nur einen Streit, um die Jugenderzichung zwischen der katholischen Kirche und der 
HJe 

Ich habe im Mai oder Juni 193l, persoenlich darum gebeten, bei. den Durch 
verhandlungen zum Reichskonkordat beteiligt zu werden, weil ich die zı 


der katholischen Kirche und der HJ schwebenden Streitfragen aus 


wolltc, Ich legte grossen Wert auf ein Ucbereinkonmen auf diesen Gebic 


tatsaechlich an diesen Verhandlungen, die im Juni 193) im Reichsuin 

Innern unter dem Vorsitz von Reichsinnenminister Frick s tattfand beteiligte 
katholischer Seite nahm danals der Erzbischof Troeber und Bischof Berninz an 
den Verhandlungen teil und ich habe selbst damals eine Formel fuer die Zusamne 
arbeit vorgeschlagen, die mib Beifall von der katholischen Seite aufgenommen 
wurde und glaubte, damit die Basis fuer eine Befricdigung auf diesem Gebi 

funden zu haben, Die Sitzungen wurden leider unterbrochen am 29, Juni 

Am 30. Juni 193) erlebten wir den sogenannten Rochm-Putsch und tie 

wurden nicht wieder aufgenommen, Dæ ist nicht meine Schuld und ich 

keine Verantwortung, Hitler wollte einfach nicht 

quenzen ziehen, Ich selbst habe don “sch gehabt, 

stande zu bfingen und ich glaube, dass auch die kirchlichen Vertretor a iesen 
Verhandlungen und vielleicht auch aus der cinen oder onderen sp: steren Besprechung 
mit mir, den Eindruck bekommen haben, dass die Schwiarizkeiten nicht bei mir 
lagen. Jedenfalls hat mich, ich glaube Herr Bischof Berning noch 1939 aufee 
sucht, ir haben die schwebenden Fragen zwischen der Jurendfuchrung und der 
Kirche eroerterts Ich glaube, er ist damals auch mit dem Tindruck von mir ge= 


schieden, dass nicht ich cs war, 
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der Schwierigkeiten machen wollte; die Schwierigkeiten lagen danels 
schon in den inier stärker werdenden Einfluss von Mertin Bormann, 
đer absolut jele Einigung zwischen Parteiinstanzen und Kirche oder, 
zwischen der Jugendfiihrung und der Kirche zu verhindern versuchte, 
In Verlaufe des Streites un die Fiihrung der konfessionellen Jugend“ 
verbince und un die Eingliederung der Jugendverbinde, ist es zu leb 
haften Erörterungen in der Öffentlichkeit gekommen, Ich selbst habe 
geäussert,. Auch von kirchlicher Seite erfolgten Äusser=- 
ungen, je nach Üur Sachlage weren sie mehr oder weniger tenperanent 
voll, keligionsfeindliche Äusserungen habe ich i Zuserinenhang mit 
Ciesen Fragenkouplex oder überhnupt, nicucls in meinen Leben getrn, 


F: Herr Zeuge, ist es richtig, dass Sie in Jahre 1937 eine Ver- 


einbarung mit der kirchlichen Seite ¢ offen haben, in den Sinne, 


I 


Gass grundsätzlich die HJ an Sonntaren während der Kirchzeit keinen 
Dienst haben soll, danit die Kinder den Gottesdianst besuchen kine 
nen und ferner, dass Sie deshalb durch dics Vereinbarung erheblich 


Schwierigkeiten bekene: 


Herr Zcuge, ganz kurz bitte, 
Ich glaube, man kann nicht sagen, dass es ein Uboreinkonnen 
er Kirche wer, Wena ich nich recht crinnere, habe ich, auf 
Grund verschiedener Zuschriften, dic ich von Geistlichen bekan, 
einen Erlass semach der den Wünschen, die in diesen Zuschriften 
zur Ausdruck kanen, weitgcehenst Rechnung tru Ich habe dann dieser 
Erlass herausgegeben und ich cntnehme zahlreichen Affidavits, die 
von Jugendftihrern mir in der 1:tzten Zeit zugeschickt wurden, dass 
dicser Erlass auch schr sorgfältig befolgt worden ist, 
Es entstanden Schwierigkeiten wegen Aicser meiner Haltung in der 
Prrteikanzlei. Bormann war natürlich ein lebhefter Gegner eines so) 
chen grundsätzlichen Zugestindnisses an lie Kirche und Hitler seib: 
hat, ich weiss nicht ob iu Zusammenhang mit diesen Erlass, aber je. 
denfalls im Zussmaenhang mit dor Regelung der Streitfragen zwischen 
Kirche und Jugendführung, such einnal mich zurechtgewicsen, 


F; Herr Zcuge, mir liegt ein kleines Buch vor unter der there 
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schrift; "Ein gutes Johr 1944" und mit den Untertitel "Wo 
gebe des Kriegsbetreuunzgsdionstes dos Reichsleiters 

Ich tibergebe dicses Buch als Dokunoat Nr, 84 den Goricht zur 
Kenntnisnehme, Auf Seite 55 ist ein Medonnembill dargestellt 
Seite 54 findet sich ein christliches Gedicht aus der 
geklagten unter der Überschrift "Bayorische Weihnachtskripnot, 
auf der unteren Hälfte dieser Seite 54 ist das berühnte 
brunner Gebet" eabgedruckt, das älteste Ge et 
stamıend aus dem VIII, Jahrhundert, 

Herr Zeuge, ist es richtie, Sic auch 
Inhaltes dieses Büchleins Schwierigksiten scitens 
Bormann bekommen haben, und welche? 

A: Das ist tichtig, Ich habe Giese 
be, 80 000 Soldaten oder 100 000 Soli herstelle: assen und 

habe von Bore 

mann zwar nicht 
lich 10 Exemplare 

Führers, aus den 
benutze, um gegen mich bei Hitler 

ich eigentlich zu allen Zeiten 
sowcit ich mich 
Sinne, wie in dieser 
der Ve rfolgte 

habe, was aber in seinar sehr grossen 
CGU war. wo ne evolutionären Gedi 
sich Gedichte christlichen Inheltes, 
nicht nechgedruckt wurden in den Zeitunre 
BO bekannt geworden Sind, wie reine 
ganz klar zum Ausdruck bringen, ich bin ein Gegner der konfcss 
nellen Jugendorgenisationen gewesen, ebenso klor möchte ich zum 
Ausdruck bringen, dass ich kein Gegner der christlic! 
gionen war, 

F: Kein Gegner? 


A: Selbstvorständlich nicht, 10125 
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F: Sind Bie aus der Kirche aussetreten? 

As Ich bin trotz manchen Hinweises Bormenns niemals aus der Kirch: 

ausgetreten, 
j DR, SAUTER: Ich darf, Herr Präsident, das Gericht bitten, von den 
Urkunden Nr. 85 mit Nr. 93 dos Dokunentenbuches Schirach Kenntnis zu 
nehnen, Es sind das lauter Urkunden aus seinerzeit, als Reichsjugend- 
führer, die seine Stellung zur Kizchenfr rage erkennen lassen, 

As Ich bitte hierzu noch etwas sagen zu dürfen, 

F: Bitte? 

A: Ich habe in meiner religiösen Einstellung nur nir ianer die 
Ausführungen zu eigen genszcht, die in den Wilheln-Meister's "Wander- 
jahre" zu finden sind über Religionen unc über den Rang der christ- 
lichen Religionen, Ich nöchte hisr sagen, cass ich in neiner schwiee 
rigen Arbeit insofern geirrt habe, als i der Meinung war, dass es 
ein positives Christentum aussorhrib der Kirche gibt. Ich habe nich 

enals antichristlich geäussert und ich will hier zun ersten 
der Öffentlichkeit sagen, diss ich in engsten Führungskreis 
wend ein ganz eindcutires Bekenntnis zur Pers önlichkeit und 
Christi ausgesprochen habe. Ich habe vor den Erzichern der 
If Hitler-Schule, wes natürlich dic Porteikanzlei nienuels erfeh= 
Curfte, über Christus sls dia grösste Führerpersönlichkeit der 
sprochen un? von den Gebot dcr Nächstenliche, als 
einer universalen Idee unserer Kultur, Ich glaube, dass auch darüber 


mehrere Zeugnisse von Ju endführern in Ihrer Hend sind, Herr Verteie 
> : ? 


mie bei der Zeu envernehnuns noch darauf zurück, 
Jetzt ein anderes Kapitel anschneiden: Sie sind 1940 als 


Reichs jucendfiihrer abberufen worden? 


F: An Ihre S+clle treat der schon erwähnte Axnenn, Sie blieben 


aber mit der Jugenderzich tung noch verbunden, durch welches Aut? 
A: Durch das Ant des R,ichsleiters für die Jugenderziehung, 
F: Unc dazu bekanen Sie denn noch einen weiteren Titel, glaube 
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€&€ ich wurde Beauftragter des Führers fiir Cie Inspektion der 


das bloss ein Titel oder war das irgend ein Amt? 

Das war insofern doch ein Ant, als ja das Reichsleiterant die 
Jugendarbeit in Sektor Pertei de . Der Jugendfiihrer des deutschen 
der Axmann, als mein Nachfolger wurde, hatte aber a inen Are 
beitsbereich in Staate una für diesen wurde ich durch die Ernennung 
zum Inspekteur mit zuständig, 

F: Wie kam es zu Ihrer Abberufung als R.ichsjugendführer und Wie 
run wurden Sie ausgerechnet nach Wien als Gauleiter berufen? Was ist 
Ihnen darüber bekannt? 

A: Ich war am Ende des Prankreichfeldzuges, den ich als einfacher 
Infanterist nitzemecht habe, in Lyon, als ein Funkspruch oder Tele» 
gramm des Führerhauptquartieres dort einlief und mir mein Honpanie- 
chef nitteilte, dass ich mich im Führerhauptquartier zu melden hite 
te, Ich fuhr sofort dorthin una im Führerhauptgua tier, das damals 
in Schwarzwald lag, sah ich bei neinen Eintreffen den Führer in 
Freien stehen, in Gesprach mit Reichseussenninister v, Ribbentrop, 
Ich wartete einige Zeit, vielleicht eine Viertelstunde oder 20 Mi. 
nuten, bis die Unterredung beendigt war und meldete mich sodann sow 
gleich bei Hitler und or teilte mir nun in Freien dra ssen, vor dic- 

Kasinogebäude, in dem wir später dann alle gemeinsam die Mehl- 
zeit einnohnen, in etwa lo Minuten folgendes 

Ich solle ihm einen Nechfolseer für die Führung der Jugend vor= 
schlagen, Er beebsichtize mir den Auftrag zu geben, den Reichsgau 
Wien zu überrehmen, Ich schlug sofort meinen Mitarbeiter Axmann vor, 
nicht etwa einen Mann der körperlichen Ertüchtigung, der Wehrausbil- 
dung, sondern eben den Mann aer sozialen Arbeit in der Jugend, weil 
S mir euf diese besonders ankane Er akzeptierte diesen Vorschlag=--- 

VORSITZENDER: Dr, Sauter, wir brauchen die Qualifikationen von 
Axmann nicht zu wissen, oder? Ist es wes entlich fiir das Gericht, et= 
w2s über seinen Nachfolger zu wissen? 

DR. SAUTER: Axmann? Axaann wer der Nachfolger als Reichs jugenie 


führer, 10127 
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VORSITZENDER: Wes ich Si2 gefragt habe wer, ob es wesentlich für 
das Gericht sci, zu wissen ĉie Qualitäten von Axnnnr 

DR. SAUTER: Herr von Sghirach, Sie können 
ja kürzer fassen, 

A: Hitler sagte dann, ich sollte nein A-t 
die Jusenderziehung behalten, ich solle cin Art als Than 
Jugend gleichzeitig dazu tibernehnen una solle nun nach 
als Nachfolcer von Bürckel, Es scien in Wien, insbesonderc 
turellem Gebiet, erhebliche Schwierigkeiten entstanden, Ich 
also nein Hruptaugennerk auf die Pflege der Kulturstätton richte: 
ansbesondere der Theater, Galerien, Bibliotheken un! 
ich solle mich insbesondere euch der Arbeiterschaft 
nehmen, 
Ich habe den Einwand gseuach dass ich či a6 kulturelle 
ünabhängig von Göbbels durchführen kön to, Hitler hat nir 
versprochen, 
aber er hat dieses Versprechen spite 
Und dann sagte er gun Schluss, 
Bevélkerung, dns habe 
Mehr genau, wrs 
noch mitteilen; Wien müsse eine deutsche 


sprach sogar in ciesen Zusa: enhang von 


rrođung ihren Abschluss 

re Einweisung in mein Ant bekommen, und 

eireeue Mittagessen statt, 
Ich verabschiedete nich dann und fuhr nach 
Mitarbeitern zu sprechen, 

F: Wien gelt dancels, wenn ich richtig inforniert 
schwierigste Gau des Reiches. Stimüt das? 

As Wien war bei weiten das schwierigste politische Pr 
wir unter den Gauen hatten, 

F: Warun? 


Az: Aus dem Grunde, = ich habe die Einzelheiten erst nach 
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Beauftragung durch Hitler, in Berlin durch andere Personen erfchren,- 
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In Wien war eine grosse Ernüchterung cingctreten, nachden sich 
dic erste Welle dor Begeisterung: über den Anschluss gelegt hatte, 
Herr Dürckel, mein Vorgänger, hat sehr vicle Deante von auswärts 
nach Wien cobrecht. Es wurde das deutsche Verwaltungssysten, das 
keincswogs praktischer un! zweckaässiccr ist, cls das österreichi=- 
sche, dort eingeführt, Es entstond cine gewisse Uherorganisation 
auf administrativen Gebiet; und Dürckel hatte eine Kirchenpolitik 
einseschlrgen, Jie mehr als uncorfreulich war, Es war zu Denonstrae 
tionen nit ihnen cckomicn. Bei ihnen wurde das crzbischöfliche 


24 a 


Palais beschädigt, un! sonsticen hultarstitten wur- 


den nicht zwecknässig betre 
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Ich wurde, bevor ich dahin kan noch vorher Ynterrichtet, dass, 


war in Wien das Gefühl ciner grossen Enttäuschung. 
wenn man in der Strassenbahn norddeutschen Dialckt spreche, die 
Wiener zum Teil eine unfreundliche Haltung gegen den Betroffen- 
den,dur sich so auscriickte, anzunchuen begonnen, 
F: Herr Zeuge, welche 4ufecben, also welche Anter hatten Sie 
in Wien ? 
43 Ich hatte in Wien das Ant dus Reichsstatthalters, in der 
2 Verweliungen zusnmnenliefen, lie Sulbstverwnltung ođcr Gencin- 
Gevcerusltung, und die .llgenecine staatlichc Verwaltunge Jusscre 
dem war ich Reichsvertcidisungs-Konnissar für den Wehrkreis XVII, 
das aber nur bis 1942, 1942 wurde der Wehrkreis aufgeteilt und 
jeder Gauleiter Aus Wehrkreisis wurde dessen cigener Reichsvcre 
teidigunrskommissäarr 
czusscrde:; waren Sie Gauleiter ? 
aussercen war ich Gauleiter, «lso der höchste Funktio- 
ar der Partci. 
F; Sic haben also in Ihrer Person vercinigt, Stadt, Stast und 
artci? Dic oberste Spitze von Stadt, Stent und Partei in Wicn ? 
As Ja, Es war nun in Cer Verwaltun? so, dass für die staat- 


liche Verwaltung cin antlicher Vertreter bestimmt war für dic 


Fihrung der Ge afte; das war cer Regierungs-Präsident, Für die 


Selbstverwaltung oder Comunalverwaltung cin Vertreter, cas war 
der Bürgsrucister, Und in der Partei war cs so, dass der stell- 
vertretende Gaulciter in Wien den Titel Gauleiter führte, 


Ich nöchte damit nicht meine Verantwortung für cen Gau irgend- 


wie verkleinern, und ich möchte durchaus dicsen ausscrordicnte 
lich tüchtigen stellvertretcnden Gurleiter decken, der dort gc- 
wirkt hat, Ich möchte das nur zun Ausdruck bringen, un meine 
Stellung zu kennz.ichnen, 

F; Welche Stellung, Herr Zeuge, hatien Sie eigentlich als 
Reichsverteidigunrsko.unissa War das cine militärische Stellung, 
oder was war das ? 


As Es war durchaus keine nilitärisch. Stellung, sondern der 
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Zivilverwaltung, Und in Gegensatz zu der Anordnung, wie 
ersten Weltkrieg herrs hte, wo der Chef der Zivilverwaltung 
kommandierenden General beigegeben war und unterstellt Wary 


es nun in diesen Krieg so, dass der Reichsvert&idigunes-Konmn 


ihn nebengeordnet war, nicht unterstcllt, 


Die Aufgaben des Reichsverteiäigunefskomis ars, = jedunfalls 


habe ich meine Aufgaben aufgefasst = bestanden darin, in gewissen 
Zeitabständen Cie drinrundsten Progen der Ern ährun; ‚swirtschnft, 
des Transportes, = also des Neh= und Fernverkchrs, = dur Kohlen- 
versorgung und cer Preisregelung für die Gaue Wien, Oberdonau und 
Niecordonau, dic alle zu len Wehrkreis XVII schorten, abzustinnen, 
Es kan zu mehreren solchen Sitzungen, ich glaube inszesant zu drei 
Sitzungen, Aber 1942 wurde dann dic Neuregelung getroffen, dic 


` 


ich vorhin erwähnte, Bornann setzte sich gorenüber den Reichsimr- 
schall durch; dcr Reichsmarschall nahn den Standpunkt cin, der 
Reichsverteiligunsskormissa Nuss für den ganzen Wehrkreis Vere 
teldicuneskonmissar sein, Bornann wollte, dass jeder Gaulcitcr 


Verteidieunsskommissar ist, Und s crfolgte die Tfrennunye 3 


} 


war ich nur Reichsverteidicunrskonnissar fiir Wien, 
F} Herr Zeuge, in diese Zeit scheint cine /noränun? zu fallen, 
ich bitte nir zu sagen, wann Sie davon Kenntnis crhalton hoben,- 
nänlich cine Anordnung des Rcichsleiters Bormann, dass nicht nehr 
als 2 Gauleiter niteinančter zusam nkorwen du 
A: Des ist keine Jnordnung Bormanns, Cas ist ein Befehl Hitler: 
BeWwcesın, 
Fs; Welchen Inhalt hatte dieser ? 

Ich muss das kurz erkliren, Ich hatte, weil das 
teidicuncs-Konnissariat aufectcilt wurd cas Bedürfnis, ab und 
zu mit den Reichsstatthaltern der andurın Provinzen zusannenzu- 
kommen, un dringendste Fre Gen, vor allen unscrer Ernihrungswirt- 

t zu busprechen, Es kan aber, ich glaube 1943, Dr,Ley zu nir 
noch Wicn refohren und übermittelte nir offiziell cinen Befchl de; 


Führers, wonach cs sls illegal, - so drückte er sich aus, = 
, £ ’ ’ 
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betrachtet würde, wenn mehr als 2 Gauleiter zu einer Besprechung 


zusamnenkämen, Ich habe danals nur Dr.Ley ganz sprachlos anzeschen 
und er sagte:" Ja, es betrifft nicht nur Sie, Es ist noch ein an- 
derer Gauleiter, der eine Konferenz von mehreren durchgeführt 

hat, und es wird bereits als der Tatbestand ciner Meutcrci oder 
Verschwörung betrachtet,!! 


F: Herr Zeuge, wic Sie dann in Wien waren, hoben Sic dann noch 


einen weiteren Auftrag erhalten, der sehr vicl Zeit in Anspruch 
nahm ? Ich bitte, das kurz zu mchen, 

As Ich war gerade dabei, mich in Wien cinzuarbeiten, als ich 
im Oktober 1940 den Befehl erhielt, in die Reichskanzlci zu kon- 
nen, 

F: Machen Sie es kurz ‚bitte! 

Dabei hat mir Hitler persönlich den Auftrag gouge 
Evakuierung der ganzen deutschen Jugend aus den luftgefährde 
Gebieten durchzuführen, und gleichzeitig such durchzuführen 
Evakuierung der Mütter und Kleinkinder, Und 
in Berlin beginnen sollte, und dann das ganze 
te, Der Unterricht sei jetzt Nebensache, Hauptsache 
haltung der Nervenkraft der Jugend und Erhaltung 
habe aber doch sofort darun gebeten, dass mir die Möglichkeit 
gegeben würde, eine Unterrichts-Organisation aufzubauen, und habe 
das auch dann getan, 

Ich will hier auf Einzelheiten nicht eingehen, Eine andere For- 
derung =- es ist im Zusanmenhang mit der Anklage richtig 
ich sofort stellte,war, dass hinsichtlich dexwiusäbune cer Aus- 
übung des Gottesdienstes, der Teilnehme an Gottesdienst, 

endlichen keinerlei Schwierigkeiten senacht werden dürfen, 
ist nir zugesagt worden, umin neiner ursten “nordnung für die 
Kinderlandverschickung auch zýn Ausdruck gekom Das werden auch 
die Jugendführer, die in diesen Sektor meiner orranisatotischen 
Arbeit ttig waren, bestätigen. 

F: Diese Kinderlandverschickung war cine nusscrgewöhnlich. 
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unfangreiche “rbeit, nicht wahr ? 
As Es war die schwierigste, psychologisch konplizierteste 
organisatorische Arbeit, die ich überhaupt durchreffiihrt habe, Ich 


habe Millionen von Menschen suf dicse Weise verschickt, verpflest, 


unterrichtet, ärztlich versoret und so fort, Allerdings hat nich 
diese Arbeit nur in den ersten Jahren fang in Anspruch genonneny 
oder sehr in Anspruch senorine dann hatte ich nir meine Mitar- 


beiter auch dafür herengebildet. 


F; Sic haben eich dann in dcr Folgezeit, habe ich von Ihnen 


gehört, immer wieder von Zeit zu Zeit bemüht, über Ihre Erfolge 


und über Zweifelsfracen Hitler Berichte zu erstatten. Wie oft 
sind Sie nun während der ganzen Jahre vorgelassen worden, un 
dieses wichtige Arbeitsgebiet nit Hitler zu besprechen ? 
As Herr Verteidiger, ich muss Sie leider korrigieren, ich 

habe mich nie bemüht, Hitler über meine Erfolge Vortrag zu hal- 

sondern nur über meine Sorgen. 

Sorcen, jao 

Ich habe über diese ganze Kinderlandverschickungserbeit 
zum Beispiel, ihn nur zweinal Vortrag halten können, Das erste 
Mal 1940, nachdem ich das Ganze in Gang gebracht hatte, und 
zweite Mal 1941, als die Verschickung ein grosses ÄAusnass 
men hatte, 


Und sonst über Wien habe ich ihn nur schr, sehr selten berichten 


können, Mit 1943 hörte die Möglichkeit der Berichterstattung 
überhaupt auf mit dem Bruch, den ich etwas später beschreiben 
werde, 

Fs: Sie sind dann während Ihrer Wiener Zeit noch Präsident der 
Würzburger Bebliophilen Gesellschaft geworden, stimit das ? 
A: Das ist ein Ehrenant, die Würzburger Tagung der Bibliophile 
Gesellschaft machte mich zum Präsidenten cer Deutschen Biblio- 
philen Gesellschaft, 

DR, SAUTER: «uf diese Tatsache, Herr Präsident, bezieht sich 
Dokument Nr,1 des Dokumentenbuches Schirach, das ich zu RBeweis- 


zwecken überreiche, Es ist eine cidesstattliche Versicherung 
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eines alten Anti-Faschisten Karl Klingspor, Ehrenmitglied der 
Gesellschaft, der über die Persönlichkeit les heutigen Angeklagten 
von Schirach wertvolle Juskünfte gibt. 

DURCH DR. SAUTER: 

F; Ausserden, Herr vc ira wi 2, glaube ich, Präsiden 
der Stid-Ost -Europa-Gesellschaft; 

Jas 

Kurz, was hatte die für eine Aufgabe? 

Sie hatte die Aufgabe, die Handelsbeziehungen, die wirtschaft 
lichen Beziehungen nit den Südosten zu pflegen, Ihre Funktionen 
waren in wenentlichen auf dem Gebiet der Forschung und 
sentation. 

FP: Worin lag nun, Herr Zeuge, der Schwerpunkt Ihrer Wicner- 
Tätigkeit ? 
As Der Schwerpunkt der Wiener Tätigkeit lag in der Sozia 
und in der Kulturarbeit, wie ich schon vorhin ausführte, 
In cer Sozialarbeit und Kulturarbeit ? 
as sind 
kennzeichnen, 
F: Ich komne nun zu den speuiellen Vorwürfen, 
ner Zeit gegen Sie, von der Stnatsamwaltschaft 
Sie sind u.a,.angekl: am sogenannten Sklavenearbeitsr 
teilgenommen zu haben, Ich bitte 
dabei auch die Anordnure Nr, 1, des Generalbevollmächtigten für 
den Arbeitseinsatz von 6.April 1942, zu behandeln, vorgetragen 
unter Dokunent, glaube ich, 33 Darf ich bitten ? 
A: Ich beginne vielleicht an besten nit diesen Erlass, durch der 
die Gauleiter zu Bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz unter den 
General-Bevollnächti ten bestinnt werden. 


6.April 1942, 
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: Material entheelt dieser Erless nicht viel mehr, als, 
dass die Gauleiter „Arezunzen und Wuensche segenueber den zu- 
staendizen Dienststellen des Arbsitseinsatzes zum Ausdruck 
bringen koennen. Sie sind aber verantwortlich gemecht, ich weiss 
nicht, ob durch diesen Erless, cder durch einen anderen, fuer die 
Veberwachunz der Verpflegung, Unterbringung usw, der fremdvoel- 
kischen Arbeitskrasfte. Diese Verpflezunz, Unterbrinzunz usw, 
der fremdvcelkischen arbeitskreafte las in meinasm Gau und ich 
aleubs auch in den ganzen enderen Gaus das Reiches in dan Heen- 
den, vcr ellam der Deutschen Arbeitsfront, Der Gaucbmenn der 
Deutschen ‘rbsitsfrent in Wien hat mir sehr hacufiz usber die 
Zustasnde in der deutschen rbeitersehsft und in der fremdvcal- 
kischen Arbaitarschaft des Geues Bericht erstattet. Er het mich 
sehr hasufiz bei Betrisbsbesichtizuncen begleitet und ich kenn 
aus eigeneaner Anscheuung hier meins | druscke schildern, ven dem 
Leben der framdvoalkischen Arbsitskreefte in Wien, scweit ich 
es becbachtet hebe, 

Ich erinnere mich Ze B. >2neu en dan Besuch in siner 
sen Waschmittelfabrik, wc ich sine Wcehnbarecke sah, in der 
Russinnen und Franzoesinnen untsrsebrecht waren. sia weren dirt 
besser unterzebracht, als manchs Wiener Femilie, die mit 6 cder 
8 Koepfen in der fuer Wien uebliche 4imner-Kueche-Kebinetbevche- 
nun= hauste. 

Ich erinnere mich en eine senders Besicitisun., 
Unterkunft ven russischen Arbsitskrreften zeschen habs, Dice 
wer sauber und crdentlich. Ich heba bei den Russinnen, dis crt 
waren, fest”estallt, sie weren frcshlich, zub ernaehrt und an- 
scheinsnd zufrieden, Aus meinem Bekennb>nkrais weiss ich und eus 
dem Bekanntenkreis vieler Miterbeiter, ven der Behrndluns russi- 
Scher Heusen»estelltsr, -uch hebe ich hier nur zeh.ert und zum 


‚Teil bec bachtet, dass diese Sussercrdentlich sut bshendelt wur- 


den unë ich muss hier usberhrupt etwas zu dem Thene Wien, els 


„ufnsehusstedt frendvcelkischer awrbeitskreefts bem 
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: 


Seit Jehrhuncerten erbeiten fremavcelkische frbeitskresfto in 
Wien. irbeitskreefte aus dan Sued-Osten nach Wien zu brinvan ist 
ueberhaupt kein Problem. Nech Wi-n kommt men zə nru sc :2rn, wie 
men nach Peris kımmt, Ich habe sehr viale Franz: sen und frunzce- 
sinnen in Wien erbeiten sehen. Ich habe mich euch mitunter in 

j 

Fabriken unterhelten mit frenzcesischen arbeitern, dis wchnten 

in Untermiete irsendwe in dar Stadt, wie cine andere Privetporscn. 
Men seh sie im Preter; sie verlebten ihren Feierebend nicht ən- 
ders, als unsera einheimischen Arbeitskrsefte. Ich habs wahrend 
Ger Zeit, wc ich in Wien wer, mehr Werkskuechen zebrub, els in 
irsendsinem enderan Gau Deutschlends bestshen. Ln diesen Werk- 
kuschen, en der Verpflecuns diese Werkkuschen, pertizipartan die 
euslasndischen :rbeitskrrafte ganz mene ¢ wie die inlasndi- 
schon. 

Behandlung durch die Bavcalkarunr : Ich kenn nur se7an, die 
Bevcelkerune einer Stedt, ĉie seit Jahrhunderten zewchnt ist, mit 
fremävcelkischen Elementen zusemmen Zu leben, behenéalt such von 
sich aus jeden reeiter, der v:n dreussen kommt, Juba 

Aus“3sprcechene Misstaend= sind mir nicht cemaldet werden. 
Es ist immer mal mir berichtet wrd3n, dess hier cder de stw-s 
nicht funkticnisrte. îs war dic Pflicht des Gsucbm nnes der Ar- 
beitsfrent mir dns zu berichten. Ich h be denn 
vin meinem Schreibtisch aus, cCurch Talophen eine Anweisun: 20 
‘eben, sei es an das Lnndesernashrunzsent, sei i en irsendsine 
Kentizentstelle fuer Beschrffun= vin Meberi.2 
Heizunzsn, cder scnst etwas. Jedenfells hebe ict bemusht, 
innterhelb ven 24 cder 48 Stunden elle Baschwerden, dia zu mir 
Komen, abzustellen, 

In diesem Ausamnenhenz m: achta ich meinen Eindruck wieder- 
geben, von dem .rbeitseinsetz usberhrupt. Fusr die Herainbrinzunz 
der Ürbsitskrrsfte bin ich nicht verentwortlich. Ich kenn nur 


sagen, wes ich en Ordnungen und Befehlen vom Generrlbevcllmnschtige 
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ten, also dem Mitengeklagsten sauckel, 
wieder hinaus auf eine humane, anstaendige, gerechte, seubere 
Behandlung, der uns awertraiuten Arbsitskraeften. Sauckel het 
seine Dienststelle foermlich ueberschwemmt mit sulchen Anwei- 
sungen. Ich hielt es fuer meins Pflicht, des hier zum Ausdruck 
zu bringen, 

F ; Herr Zeuge, diese ausleendischen /rbeitskrreft>s, die 


Bezirk des Gauss Wien sich befenden und fuer die Sie sich nicht 


vaerantwcrtlich fuehlen, waren die in der Ruestungs-Industrie, 


cder wc sonst beschaeftizt ? 

ak : Hin grosser Teil wer in der Landwirtschrft beschreftist, 
Ein Teil in der Zulisferungs-Industrie; cb direkt in der Rue» 
Stuass-andustrie ist mir in ellen diesan Teilen els Geuleiter 
selist nicht zugsenzlich gewesen, weil es Fartizungen im Rahmen 
der Kriezsproduktion gab, dis selbst wor den Reichsstettheltern 
geheim sen.lben wurden. 

F ; Herr Zeuge, Im Zusammenhrn= mit dem Kapitel juedische 
Pflichterbeit ist ein Brief verlesen werden, Urkunde 3803-Ps. 
Es ist ein, glaube ich, sigenhrendiges ochreiben des ingeklegten 
Kaltenbrunner an Blaschke, Blaschke wer, sleube ich, der zwsite 
Busr-srmeister von Wien, 

A s Er wer Buerzermsister von Wien. 

sin Schreiben vom 30. Juni 1944, In diesem Schreiben 

teilt Kltenbrunner dem Blaschke mit, dass Keltenbrunner eneecrd-= 
net hebs, einige Evakuisrunzs-Transpcorte nach Wien-Strasshcf zu 
leiten. Es hendle sich, sc heisst es im Brief, um vier Transpcrte 
mit etwe 12000 Juden, die bereits in den naechsten Tegen ein- 
treffen wusrien, Soweit der Inhelt des Briefes, dessen weiterer 
Inhalt nur nich inscfern von Bedeutung erscheint, dass es sg 
Schluss heisst, ich zitiere wcertlich; 

" Weitere Einzelheiten bitte ich mit der Startspclizeilsib 
stelle Wien,, sö-Obersturubennfushrer Dr. Hebner und S3-0Ober- 
bannfushrer Dr. Hebner und 3s-Übersturmbannfushrer Kunei, vom 


Scnder-Einsetz-Kommendo Ungern, zu besprechen, der sich zur Zeit 


HU TT 





RER ER DT 


in Wien aufhrolt." Soweit des Zitet. Heben Sie mit dieser Jacae 
etwas zu tun gehebt und evt. wes ? 

As Ich kenne die Korrespondenz zwischen den Mitanreklreten 
Keltenbrunner und dem Buergermeister von Wien nicht. Meines Wig- 
sens befindet sich dieses Lrzer Strasshof ueberheupt nicht auf 
dem Boden von Wien, ich glaube es nicht. Es befindet sich in ei- 
nem ganz anderen Gau, Die Bezeichnung Wien-Stresshcf ist ılsc 
irris, dazwischen seht die Grenze. 

‚F : Und vcn der Seche selbst, heben sie demels Kenatnis be- 
kcmmen, cder jetzt hier, durch den Vorhrltunzsen im Sitzungsseal 

A : Ich kenne diese sechs nur sus dem Sitzun«zsseel. 
mir aber erinnerlich, dass, im Zusammenheng mit dem Bau 
walles, vcm Einsetz juedischer arbeitskreefte gesprochen wurde. 
Der Suedostwell befand sich rbar nicht suf dem Boden das Gaues 
Niederdoneu, Nieder-Oesterreich, bzw. steiermork. Der Bau des 


Suedcst-welles wer mir nicht uebertragen werden, sondern an Dr. 


ist also Organisation Tcdte 
> eseseseo UNA in Cem anderen Teil der Grenze dem Gaulei- 
ter, Dr. Uiberreiter und dessen technischen Miterbcitern, 

F : Ich fesse also Ihre seg2 dahin Zusemmen, dess Sie mit 
diesen Sachen nichts zu tun hatten, weil es sich um Angelegen- 
heiten handelte, die sich gar nicht suf Ihr Gausebiet bezogen, 

à : Ja, ich kann mir nicht vorstellen, welcher 4usammenhang 


Sich fuor den Gau Wien daraus ergeben scllte, ob der Buerger- 


meister den Wunsch hatte, sich von diesen ‚rbeitskraeften welche 


abzuzweisen, fuer besondere Wiener Aufgaben, cder nicht, des ist 


mir nicht bekennte Ich kenna dan Vorzenzs nicht. 

F 3: Im gleichen Zusaimenhengs, Herr 4euze, ist ein anderes 
Dckument vergelezt worden, 1948-Ps, ein Aktenvermerk vom 7. Nc- 
vember 1940, also aus einer Zeit, wc sie bereits einige Monate 
Gauleiter in Wien waren, und betrifft ebenfalls Pflichtarbeit der 
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Diese Notiz ist seschrieban, auf einem Brifbugen mit dem 
Kcpf "Der Reichsstatthalter in Wien" und anscheinend ist der Ak-~ 
tenvermerk, um den es sich handelt, geschrieben vcn einem Dr. 


Fischer. Wer ist der Dr, Fischer ? Was heben Sie, der sie Reichs- 
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sbatthelter waren, mit dieser Sache zu tun ? Wes wissen Sie devon? 
A 3 Zunrechst, Dr. Fischer ist mir perscenlich nicht bekennt, 

Ich will nicht die Mcezlichkeit bestreiten, dess er mir einmal 
verzestellt wurd:, dass ich mich ssiner nicht erinnere, eber ich 
weiss nicht, wer Dr, Fischer ist. Jedenfells ist er kein Referent 
meines Zentrelbuercs, scndarn ich nehme en, er ist ein Referent 
da san Name noch im Zusammenhen? mit enderen Urkunden erscheint, 

Wahrscheinlich war er der pers«enlichs Referent des Re 
praesicenten, 

Der Vermerk zeict, drss dieser Referent suf meinem Briefpa- 
pier- dezu wer er berechtigt, dezu sind in Wien, glaube ich, ake. 
nige teusend Persinen barechtizt gewesen dieses Pepier zu benutzen 
nach dam Usus der deutschen Behoerden... Er hat auf diesem Vermerk 
ein Telefonzespreech mit der Gestapce niedergeschrieben. Es geht 
dareus hervcr, dass das keichssicherhoitshouptemt, elso Heydrich, 

wer, die ueber den Arbeitseinsrtz der Juden, durch in- 
terne Weisunz an die Gest.po verfueste. Der Rezierunespraesident 
wellte hierneber noch mehr wissen. Ich zlrube, men krnn dereus 
nicht fcl=orn, dass ich ucber Greusimksiten der Gestrpo unterrich~ 
tet worden bin, wie des die Anklage dıreus ableitet. as ist frezike 
ob ich zu der Zeit ueberhaupt in Nien war. Ich verweise euf meine 
verhin ses :hilderten anderen Aufzaben. Wenn ich ce wer, habe ich 
mich bestimmt nicht ueber die zufreeumunsserbeiten in der stresse 
gekuemmert. Ich mcechte sber grundssetzlich sagen, die Vielzahl 
meiner Arbeiten brachte es mit sich, dess ich eine Konstruktion 
scheffen musste, crganisatcrischer Art, die 3 in anderen Geuen 


nicht sab, naemlich das de! elbuerc des Reichsleiters, 





a DUWENI 


F : Vielleicht segen sis zum Abschluss des heutigen Teges 
ncch das eine, Wieviele Besmten hetten sie denn in Wien unter 
sich, ungefaehr ? 

A : Ich schaebze etwas 5000 Beente und Angestellte, 

F : 5000 Beamte und Angestellte. 

Soll ich ncch fortfehren, Herr Praesident ? Es ist 5.00 Uhr 


VORSITZENDER : Wir vartazen uns nune 


(Wcreufhin sich das Gericht bis euf 24. Mai 1946. 10.00 Uhr 


a rAkacs- 
rertegzb, 





